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Der Kaifer an der Oſtfront. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat dieſer Tage 
im Hauptquartier des Oberbefehlshabers Hit 


geweilt. Bei dem Begrüßungsmahle ergriff 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg das 
Wort zu folgender Anſprache: 

Euerer kaiſerlichen und königlichen Ma⸗ 
jeſtät lege ich, zugleich im Namen der mir an⸗ 
vertrauten Truppen, ehrerbietigſten Dank da⸗ 
für alleruntertänigſt zu Füßen, daß allerhöchſt⸗ 
dieſelbe uns die Ehre und Freude bereitet, 
einige Tage in unſerer Mitte im Oſten zu 
weilen. 

Euere Majeſtät! Wir ſind ſchlichte Solda⸗ 
ten, denen es nicht gegeben iſt, ihre Gefühle 
in viele und beredte Worte zu kleiden. Aber 
das kann ich Euerer Majeſtät verſichern, daß 
der alte Wahlſpruch unſerer Väter: „Vorwärts 
mit Gott für König und Vaterland, für Kaiſer 
und Reich!“ feſt in unſere Soldatenherzen ein⸗ 
geprägt iſt. Er war bisher die Richtſchnur 
für unſer ganzes Denken und Handeln und ſoll 
es bleiben bis zu unſerem letzten Atemzuge. 
Das geloben wir in dieſer Stunde und bitten 
zugleich, alle unſere unbegrenzte Liebe, Treue, 
Dankbarkeit und Ehrfurcht, die wir für unſe⸗ 


kurz in dem Rufe zuſammenfaſſen zu dürfen: 
„Anſer Preußenkönig, des deutſchen Reiches 
kaiſerliche Majeſtät Hurra!“ 


Se. Majeſtät der Kaiſer erwiderte darauf: 


Mein lieber Feldmarſchall! Ich danke 
Ihnen für die ſoldatiſchen Worte, mit denen 
Sie Mich begrüßt haben. Ich bin hierher nach 
der Oſtfront gekommen, um Ihnen und den 
Armeen des Oſtens Meinen Dank für die 
großen Taten des vorigen Jahres, für das 
ſtille und brave Ausharren im letzten Winter 
und während der heißen Kämpfe der diesjäh⸗ 
tigen März⸗Offenſtve des Gegners auszu⸗ 
ſprechen. 

Wir kämpfen gegen eine Abermacht. Das 
iſt uns nichts Neues. Schon der große König 
iſt uns hierin mit glänzendem Beiſpiel voran⸗ 
gegangen. Die Vorſehung hat es jetzt wieder 
ſo gewollt, und das war gut. Denn dadurch 
wurden wir gezwungen, uns zu ganz beſonde⸗ 
ren Taten und Leiſtungen aufzuraffen. Meine 
Armeen werden auch jetzt ſiegreich durchhalten 
und uns mit Gottes Hilfe einen ehrenvollen 
Frieden erringen, ſo wie wir ihn wünſchen. 

Ihnen aber, mein lieber Feldmarſchall, hat 
die Vorſehung in dieſen Kämpfen das Große 
beſchieden, die Provinz Oſtpreußen vom 
Feinde zu befreien und unſere Waffen weit in 
Feindesland hineinzutragen. Das iſt Ihr 
Verdienſt, und deſſen wird ſich das deutſche. 
Vaterland ſtets bewußt fein. Ich aber, als Ihr 
Kriegsherr und Ihr König, danke Ihnen von 
Herzen für dieſe Taten, die Ihnen für immer 
unvergeſſen bleiben ſollen. Überall in deut⸗ 
ſchen Landen, in Oſt und Weſt, in Nord und 
Süd, ſieht man die Verehrung für Sie. Sie 
ſind zu einem Nationalheros des deutſchen Vol⸗ 
kes geworden. Der Name Hindenburg hat 
ſchon heute einen ſagenhaften Klang. Wo er 
genannt wird, da blitzen die Augen, und da 
leuchten die Geſichter von Jung und Alt. 

Und darum fordere ich alle Anweſenden 
auf, ſich mit Mir in einem dreifachen Hurra 
auf den Generalfeldmarſchall zu vereinigen. 

Berichte aus dem Oſten erzählen von der 
Reife des Kaiſers in das Hauptquartier Oft: 
Die Nachricht von ſeinem Kommen war dort 
erſt in letzter Stunde eingetroffen, aber trotz⸗ 
dem hatte der Ort reichen Fahnen⸗ und Blu⸗ 
menſchmuck angelegt; am Bahnhof umſäumten 
rieſige Flaggenmaſten den Zugang zur Stadt, 
welcher weiter durch eine ſtattliche Triumph⸗ 

pforte führte. Im Abendſonnenſchein lief der 
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| Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 2. Juni. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 2. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nach heftiger Steigerung ihres Artilleriefeuers und nach ein⸗ 
leitenden Sprengungen griffen ſtarke engliſche Kräfte geſtern Abend 
weſtlich und ſüdweſtlich von Givenchy an. Sie wurden im Nah⸗ 
kampf zurückgeworfen, ſoweit ſie nicht bereits im Sperrfeuer unter 
großen Verluſten umdrehen konnten. — Auf dem Weſtufer der 
Maas brachen die Franzoſen erneut zum Angriff vor. Sie hatten 
keinerlei Erfolge. — Heſtlich des Fluſſes ſtürmten unſere Truppen 
den Caillette⸗Wald und die beiderſeits anſchließenden Gräben. Ein 
heute morgen ſüdweſtlich des Vaux⸗Teiches mit ſtarken Kräften ge⸗ 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeit 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


2 


Horns Riff eine Reihe ſchwerer, für uns erfolg 
reicher Kämpfe, die auch während der ganzen 
folgenden Nacht andauerten. 

In dieſen Kämpfen ſind, ſoweit bisher be⸗ 
kannt, von uns vernichtet worden: das Groß⸗ 
kampfſchiff „Warspite“, die Schlachtkreuzer 
„Queen Mary“ und „Indefatigable“, zwei 
Panzerkreuzer, anſcheinend der „Achilles“ 
Klaſſe, ein großer Kreuzer, die neuen Zer⸗ 
ſtörerführer⸗Schiffe „Turbulent“, „Neſtor“ 
und „Alcaſter“, ſowie eine große Anzahl von 
Torpedobootszerſtörern und ein Anterſeeboot. 
Nach einwandsfreier Beobachtung hat ferner 
eine große Reihe engliſcher Schlachtſchiffe durch 
die Artillerie unſerer Schiffe und durch An⸗ 
griffe unſerer Torpedobootsflottillen während 
der Tagſchlacht und in der Nacht ſchwere Be⸗ 
ſchädigungen erlitten. Unter anderem hat auch 
das Großkampfſchiff „Marlborough“, wie Ges 
fangenenausſagen beſtätigen, Torpedotreffer 


Hofzug unter Kanonendonner ein. Der Kaiſer 


führter feindlicher Gegenſtoß ſcheiterte. 
76 Offiziere und über 2000 Mann zu Gefangenen gemacht, 


erhalten. Durch mehrere unſerer Schiffe ſind 
Teile der Beſatzungen untergegangener eng⸗ 
liſcher Schiffe aufgefiſcht worden, darunter die 
beiden einzigen Überlebenden der „Inde⸗ 


Es ſind bisher 


ſowie 3 Geſchütze und mindeſtens 23 Maſchinengewehre fſatigabte“ 


erbeutet. — Südweſtlich von Lille fiel ein engliſches Flugzeug mit 
Inſaſſen unverſehrt in unſere Hand. Im i 
ren allergnädigften Kriegsherrn empfinden, franzöſiſcher Kampf⸗Einſitzer über dem Marre⸗Rücken zum Abſturz 
gebracht, ferner in unſerem Bereich je ein Doppeldecker über Vaur 
Der geſtern gemeldete, weſtlich Cambrai einiger Torpedoboote, die noch nicht zurüg⸗ 


und weſtlich Mörchingen. 
außer Gefecht geſetzte Gegner. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Auf unſerer Seite iſt der kleine Kreuzer 
„Wiesbaden“ während der Tagſchlacht durch 
Luftkampf wurde ein feindliches Artilleriefeuer und in der Nacht 
S. M. S. „Pommern“ durch Torpedoſchuß zum 
Sinken gebracht worden. Über das Schickſal 
S. M. S. „Frauenlob“, die vermißt wird, ih 


ehrt find, iſt bisher nichts bekannt. 


bgeſchoſſene engliſche Doppeldecker iſt der 4. von Leutnant Mulzer ee Hochseeflotte iſt im Laufe des heutigen 


Tages in unſeren Hafen eingelaufen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Das engliſche Großkampfſchiff „Warspite“ 


Ein gelungener deutſcher Erkundungsvorſtoß auf der Front bebte won wor 1019 erbaut und Ning eine 


ſüdlich von Smorgon brachte einige Dutzend Gefangene ein. — 103 Meter. 
Südöſtlich des Dryswijaty⸗Sees wurde ein ruſſiſches Flugzeug durch 


Abwehrfeuer vernichtet. 


Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. 


wurde vom Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg und ſeinem Stabschef, Generalleutnant 
Ludendorff, empfangen; eine Landſturmkom⸗ 
pagnie erwies die Ehrenbezeugungen. Ein 
Truppenſpalier faßte den Weg vom Bahnhof 
bis zum Sitze des Oberkommandos ein, hinter 
ihm drängte ſich die Bevölkerung, welche den 
Kaiſer mit lebhaften Kundgebungen empfing. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich nach dem 
Beſuch im Hauptquartier des Oberbefehlsha⸗ 
bers Oſt 

nach Mitau 
begeben; unterwegs ließ der Kaiſer ſich in Ge⸗ 
genwart des Generalfeldmarſchalls von Hin⸗ 
denburg und ſeines Stabschefs Vortrag über 
die Verwaltung der beſetzten Gebiete halten. 
In Mitau wurde Se. Majeſtät von den Trup⸗ 
pen und der herbeigeſtrömten Bevölkerung be⸗ 
geiſtert begrüßt. Im Gelände jenſeits der Aa 
beſichtigte der Kaiſer Abordnungen der an der 
Dünafront ſtehenden Truppen, begrüßte ſie mit 
einer kurzen Anſprache und verlieh Eiſerne 
Kreuze. Später beſuchte der Kaiſer auch das 
alte herzogliche Schloß, das Ritterſchaftshaus 
und die Trinitatiskirche, wo er ſich den Präſi⸗ 
denten des kurländiſchen Konſiſtoriums, Gene: 
ralſuperintendenten Bernewitz und Herren des 
Landes vorſtellen ließ. 
* 


Große Seeſchlacht 
in der Nordſee 


Glänzender Sieg unſerer Marine. 
Auf dem Seekriegsſchauplatz hat nunmehr, nach⸗ 


in der nur unbedeutende Scharmützel zwiſchen klei⸗ 


Schlag, der auch die Siegeszuverſicht des Vier⸗ 


Die Zahl der Geſchütze betrug 45. — 
Der Schlachtkreuzer „Queen Mary“ (Königin 
Marie) war erbaut 1912, Größe 30 000 Tonnen, 
Länge 213 Meter, Zahl der Geſchütze 33; die 
Friedensbeſatzung zählte 1020 Mann. — Der 
Schlachtkreuzer „Indefatigable“ (Unermüdlich) war 
erbaut 1909, Größe 19050 Tonnen, Friedens⸗ 
0 leg oe e be a Ame 
„Achilles“ iſt e 5, Grö 750 Tonnen, 

D erſte Heeresleitung. Friedensbeſatzung 704 Mann. 
Das deutſche Linienſchiff „Pommern“ war er⸗ 


inn des Krieges eine lange Paufe olgt war, baut 1905, Größe 13 200 Tonnen, Zahl der Ge⸗ 
5 255 e ee bee 40 rieren 743 Wann, — Der 
: 34 b ei reuzer „Frauenlob“ war erbaut 1902, Größe 
neren Schiffen zu verzeichnen waren, die erſte große 2700 Tonnen, Friedensbeſatzung 281 Mann. — 855 
Seeſchlacht ſtattgefunden, die den Beweis erbracht, neue Kreuzer „Wiesbaden“ dürfte nicht größer 
daß, wie einſt Herr Oberpräſident von Jagow bei als „Frauenlob“ ſein. 
einem Feſtmahl verſicherte, unſere Flotte „im⸗ 8 1 
ſtande 11 5 0 Flotte vernichtend ent⸗ Berliner Preßſtimmen. 
gegenzutreten“. Bei dem Kampfe in der Nordſee, Zur erfolgrei ’ 3 
g 5 greichen Seeſchlacht gegen den Haupt⸗ 
vor dem Eingang in den Skagerak, den die engliſche teil der ie Flotte ſchreibt die „Deutſche 
Flotte überwachte, hat unſere Flotte über ein „er⸗ Tageszeitung“: In Anbetracht der neuzeitlichen 
heblich überlegenes“ engliſches Geſchwader einen Kampfmittel und der Tatſache, daß unſere Blau⸗ 
glänzenden Sieg erfochten, bei dem der Gegner jacken die Hauptmacht der engliſchen Kampfflotte 
neun größere Kriegsſchiffe mit rund 150 000 Tonnen über den aller anderer Seeſchlachten ſeit Erfindung 
nebſt einer Anzahl kleinerer Fahrzeuge verlor, des 0 anzers weit hinaus. Seien die Ver⸗ 
während auf deutſcher Seite der Verluſt nur 20 000 1 8 ache ite nere 110 — 
Tonnen und einige Torpedoboote betrug. Größer eine gewaltige innere Überlegenheit über die erſte 
als der materielle Erfolg iſt noch der moraliſche, und größte Flotte der Welt gezeigt und ihre Flagge 
da dieſer Schlag der erſte iſt, unter dem das eng⸗ mit unſterblichem Ruhm bedeckt. . 
liſche Weltreich in feinen Grundveſten erzittert, ein . Sapitän 3.9. 0. ©. Verfius ſchreibt im „Berliner 
are 15 55 Kordſer eit de 111 55 5 und 
8 1 A enjeits ordſee ſei nn Kri = 
verbandes ſtark erſchüttern wird. Denn die Zuver⸗ le Seeſchlacht ſei nach der eure e 
ſicht unſerer Feinde beruhte letzten Endes darauf, Admiralſtabes in einer Form ausgelaufen, die in 
daß aller unſerer Landſiege ungeachtet England Deutſchland lebhafteſte Freude und Genugtuung 
doch, wenn wir genügend exjhäpft find, kraft einer | gang allgemein gehattenes Urteit bien agen daß 
nicht zu brechenden Seemacht den Ausſchlag geben unſere Hochseeflotte einen großen Erfolg über die 
und den Frieden nach ſeinem Willen diktieren 2155 1 ſtreitkräfte davongetragen habe. Sie 
werde. Dieſe Zuverſicht hat der Seeſieg bei Horns habe in offener Seeſchlacht ohne jede Unterſtützung 
Riff erſchüttert, der, neben dem Landſieg über die der Kültenbefejtigungen ber mächtiglten Flotte der 


; Welt eine ſiegreiche Schlacht geliefert. Führern 
Narew⸗Armee, als das bedeutendſte Ereignis des und Beſatzungen | Deutschland feinen 8 
Weltkrieges bezeichnet werden kann, das auf die ſatzu 1 ſage ganz Deutſch i feinen Band, 


Friedensbewegung nicht ohne Einfluß bleiben wird. N y 
W. T. B. teilt amtlich mit: die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 


Unſere Hochſeeflotte iſt bei einer nach Nor⸗ 
den gerichteten Unternehmung am 31. Mai auf 

den uns erheblich überlegenen Hauptteil der Falſche franzöſiſche Meldung über deutſche Flieger⸗ 
engliſchen Kampfflotte geſtoßen. Es entwickelte verluſte. 


* 


dem auf die Gefechte im fernen Weltmeer zu Be⸗ſich am Nachmittag zwiſchen Skagerrak und! W. T. B. teilt amtlich mitz 


vor ſich hatten, gehe der Rahmen der Seeſchlacht 
n 
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Nördlich und füdlich von Lens herrſchte auch 
geſtern lebhafte Artillerietätigkeit. 

Links der Maas ſetzten die Franzoſen abends 
erhebliche Kräfte zum Angriff gegen den „Toten 
Mann“ und die „Caurettes⸗Höhe“ an. Am Süd⸗ 
hang des „Toten Mannes“ gelang es ihnen, in 
etwa 400 Meter Ausdehnung in unſerem vorderſten 
Graben Fuß zu faſſen; im übrigen find die mehr⸗ 
fachen feindlichen Anſtürme unter den ſchwerſten 
Verluſten abgeſchlagen. ; 
Rechts der Maas wurden die Artilleriekämpfe 
ſortgeſetzt. . 

Oſtlich von Oberſept drang eine deutſche Erkun⸗ 
dungsabteilung in etwa 350 Meter Breite und 
300 Meter Tieje in die franzöſiſche Stellung ein und 
kehrte mit Gefangenen und Beute zurück. 

Ein engliſcher Doppeldecker wurde weſtlich von 
Cambrai im Luftkampfe abgeſchoſſen. Die Inſaſſen 
(Offiziere) ſind verwundet gefangen genommen. 

Im franzöſiſchen Tagesbericht vom 29. Mai, 
3 Uhr nachmittags, wird behauptet, am 28. Mai 
ſeien fünf deutſche Flugzeuge durch die Tätigkeit 
der franzöfiſchen Flieger und Abwehrgeſchütze ver⸗ 
nichtet worden. Wir beſchäftigen uns ſeit langem 


nicht mehr mit der Richtigſtellung feindlicher Be⸗ 


richte, möchten in dieſem Falle aber, wo es ſich um 


die Leiſtungsfähigkeit der jungen Fliegerwaffe 


handelt, doch bemerken, daß weder an dem genann⸗ 
ten Tage, noch in der vorhergehenden Woche über⸗ 
haupt irgend ein deutſches Flugzeug durch feindliche 
Einwirkung verloren gegangen it. 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Die Lage iſt unverändert. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 

Ein ſchwacher feindlicher Angriff an der Süd⸗ 
ſpitze des Dojran⸗Sees wurde abgewieſen. Bei Breſt 
(nordöſtlich des Sees) wurden Serben in engliſcher 
Uniform gefangen genommen. 

Oberſte Heeresleitung. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 
gemeldet: 


31. Mai 


Ruſſiſcher Kriegsſchanplatz: 

Die erhöhte Gefehtstätigleit an der 

arabiſchen Front und in Wolhynien dauert an. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Die unter Befehl Sr. k. und k. Hoheit des Ge⸗ 
neraloberſten Erzherzogs Eugen aus Tirol operie⸗ 
renden Streitkräfte haben Aſtago und Arſiero ge- 
nommen. 

Im Raume nordöſtlich Aſiago vertrieben unfere 
Truppen den Feind aus Gallio und erſtürmten ſeine 
Höhenſtellungen nördlich dieſes Ortes. Der Monte 
Baldo und Monte Fiara find in unſerem Beſitz. 
Weſtlich von Aſiago iſt unſere Front ſüdlich der 
Aſſa⸗Schlucht bis zum eroberten Werke Punta 

rbin geſchloſſen. 

Die über den Poſina⸗Bach vordringenden Kräfte 
nahmen den Monte Priafora. 

Neuerliche verzweifelte Anſtregungen der Ita⸗ 
liener, uns die Stellungen ſüdlich Bettale zu ent⸗ 
reißen, waren vergeblich. 

In dem halben Monat feit Beginn unſeres 
Angriffes wurden 

30 388 Italiener, 


darunter 694 Offiziere, gefangen genommen und 
299 Geſchütze 


beß⸗ 


erbeutet. 
Heute früh belegten mehrere eigene Seeflugzeuge 


den Bahnhof und militäriſche Anlagen von San 


Giorgio di Nogara mit zahlreichen Bomben. Im 
Bahnhofsgebäude wurden vier Treffer beobachtet. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nördlich der unteren Bojuſa haben unſere 
Truppen italieniſche Patrouillen verjagt. 
Lage unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes, 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 

Die amtliche Wiener Meldung vom 1. Juni 
lautet: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Unſere Stellungen in Wolhynien ſtanden geſtern 
wieder mehrere Stunden unter dem Feuer der 
feindlichen Artillerie. Nachts über mehrfach hefti⸗ 
ges Vorfeldgeplänkel. 

Auch an der beßarabiſchen Front hält die Tätig⸗ 
teit des Gegners an. 

7 Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Anſere im Raume nördlich von Aſiago gegen 
Oſten vorrückenden Kräfte haben die Gehöfte Man⸗ 
drielle erreicht und die Straße öſtlich von Monte 
Fiara und Monte Baldo überſchritten. 

Oſtlich von Arſiero wurden der Monte Cengo 
ſowie die Höhen ſüdlich von Cava und Tresche 
erobert, 900 Italiener, darunter 15 Offiziere, ge⸗ 
fangen genommen und 3 Maſchinengewehre er⸗ 
beutet. Bei Arfiero ſelbſt faßten unſere Truppen 
auf dem ſüdlichen Poſina⸗Ufer Fuß und wieſen einen 
ſtarken Gegenangriff der Italiener ab. 

Ebenſo ſcheiterten feindliche Angriffe auf die 
Stellungen unſerer Landesſchützen bei Chieſe (im 
Brandtal) und öſtlich des Paſſo Vuole. 

Die Nachleſe im Angriffsraum ergab eine Ver⸗ 
mehrung der geſtern gemeldeten Beute auf 

313 Geſchütze. 
Anſere ſonſtige Geſamtbeute ift noch nicht völlig 
zu überſehen. Bisher wurden 148 Maſchinen⸗ 
gewehre, 22 Minenwerfer, 6 Kraftwagen, 600 Fahr⸗ 
räder und ſehr große Munitionsmengen, darunter 


2250 ſchwerſte Bomben, eingebracht. 


Großes Hauptquartier, 1. Juni. 


4 Südöſtlicher Ariegsfänuplak, 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


‚Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Mittwoch Nachmittag lautet: Auf dem linken Ufer 
der Mags fanden geſtern und in der Nacht zwiſchen 
dem „Toten Mann und der Maas erbitterte 
Kämpfe ſtatt. Die Deutſchen warfen im Anſchluß 
an eine Beſchießung von unerhörter Heftigkeit, die 
ſeit zwei Tagen dauerte, wiederholte konzentriſche 
Angriffe mit ſehr großen Streitkräften gegen die 
franzöſiſchen Schützengräben öſtlich vom „Toten 
Mann und an den beiden Seiten des Dorfes Cu⸗ 
mieres vor. Überall wurden ſie unter beträchtlichen 
Verluſten für ſie zurückgeſchlagen. In der Gegend 
ſüdlich vom Caurettes⸗Walde jedoch mußten die 
Franzoſen einen Schützengraben erſter Linie, der 
durch die Beſchießung vollſtändig eingeebnet war, 
räumen. Südlich von Cumières gelang es den 
Deutſchen in einem von den beiden Seiten des 
Dorfes geführten Angriff, anfangs die Franzoſen 
in der Richtung der Station Chattoncourt zurück⸗ 
zudrängen. Aber ein lebhafter Gegenangriff führte 
ſie bis zu den Zugängen des Dorfes zurück. Einige 
Abteilungen, die unter dem Schutze des Nebels die 
Maas entlang bis zur Höhe der 
waren, wurden durch unſer Feuer vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Auf dem rechten Afer der Maas Artillerie⸗ 
kampf mit Anterbrechungen. Im oberen Elſaß 
grifjen die Deutſchen nach heftiger Artillerie⸗ 
vorbereitung die franzöſiſchen Stellungen in einer 
Ausdehnung von ungefähr 1200 Meter bei Sept an 
und faßten in einigen Grabenabſchnitten Fuß, aus 
denen ſie durch einen Gegenangriff ſogleich ver- 
trieben wurden. . 

Amtlicher Bericht vom Mittwoch Abend: Auf 
dem linken Ufer der Maas heftiges Bombardement 
mit Granaten großen Kalibers bei Avocourt und 
Höhe 304. Am Nachmittag haben unſere Truppen 
im Laufe eines lebhaften Angriffes ein ſtark ange⸗ 
legtes deutſches Werk auf den Südweſtabhängen des 
„Toten Mannes“ genommen. Wir machten 220 Ge⸗ 
1 darunter 5 Offiziere, und erbeuteten ſieben 

aſchinengewehre. Auf den Südoſtabhängen des 
„Toten Mannes“ geſtattete uns ein in der letzten 
Nacht unternommener Handſtreich die Gefangen⸗ 
nahme von 25 Mann. Auf dem rechten Maasufer 
I: große Tätigkeit der beiden Artillerien zwiſchen 

aas und Fort Vaux. Keine Tätigkeit der In⸗ 
fanterie. Unſere Batterien beſchoſſen und zer⸗ 
ſtreuten feindliche Anſammlungen im Norden des 
Foſſes⸗Waldes. Auf der übrigen Front Kanonade 
mit Anterbrechungen, die in der Gegend von Metze⸗ 
ral und am Hartmannsweilerkopf ziemlich 
heftig war. 
Belgiſcher Bericht: Gegenſeitige Beſchießung an 
verſchiedenen Stellen der Front. 


Engliſcher Bericht. 


Haig berichtet vom 31. Mai: Der Feind hat 
während der cht die Laufgräben von Fricourt, 
Neuve Chapelle und Laventje beſchoſſen. Die Be⸗ 
ſchießung von Neuve Chapelle war am ſchwerſten. 
Sie dauerte 80 Minuten. Ihr folgte ein Infanterie⸗ 
angriff. Die Angreifer drangen bis in die Lauf⸗ 
gräben durch und machten einige Gefangene; ſie 
wurden ſpäter wieder daraus vertrieben. Eine 
andere Angreiferkolonne wurde bei Laventje durch 
all daran gehindert, in die Laufgräben einzu⸗ 
ringen. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
30. Mai lautet: 

Weſtfront: In der Nacht zum 29. Mai ver⸗ 
ſuchte der Feind nach Artillerievorbereitung in der 
Gegend nordöſtlich Auguſtinhof einen Angriff, 
wurde aber sun unjer Feuer in ſeine Gräben 
zurückgeworfen. Feindliche Flieger warfen einige 
Bomben auf den Bahnhof von Wilejka und den 
8 Wojſton, nordweſtlich Wilejka (20 Kilo⸗ 
meter). 5 

Galizien: In der Gegend des Dorfes Hladki 
15 Kilometer nordöſtlich Tarnopol) richtete der 
Feind ein heftiges Feuer aus ſchweren und leichten 
Geſchützen, mit Bomben⸗ und Minenwerfern auf 
unſere Gräben und bereitete zu gleicher Zeit einen 
Infanterie⸗Angriff vor. Nachdem der Feind unſere 
Vorpoſten zurückgeworfen hatte, brachte er zwei 
unſerer noch nicht vollſtändig geladenen Minen⸗ 
gänge zur Explosion. Anſere herbeigeeilten Ver⸗ 
ſtärkungen warfen die Sſterreicher im Gegenangriff 
aus unſeren Gräben und ſtellten die alte Lage 
wieder her. 2 

Nordöſtlich Zielona verſuchte eine ſtarke feind⸗ 
liche Abteilung ſich unſeren Gräben zu nähern, zog 
ſich aber vor unjerem Gewehr⸗ und Handgranaten⸗ 
feuer zurück. (Zielona 6 Kilometer Buczacz.) 

Kaukaſusfront: Die Lage iſt unverändert. 

Amtlicher Bericht vom 31. Mai: 24 . 

Weſtfront: In der 15 ſüdlich Dünaburg 
unterhielt die feindliche Artillerie ein lebhaftes 
Feuer an mehreren Stellen. Auf der ganzen Front 
fanden beim Gegner ausgedehnte Erkundungsflüge 
ſtatt. Unſer Flugzeug geriet mit einem Albatros 
des Feindes in Kampf, der über ſeinen Stellungen 
flog. Der Albatros wurde von Maſchinengewehr⸗ 
feuer getroffen und fiel in Rauch gehüllt nordweſt⸗ 
lich von Baranowitſchi herab. 

Kaukaſus: In Richtung Diarbekr griffen die 
Türken am 28. Mai von Oghnut her 5 Kilometer 
ſüdweſtlich Erzerum) auf Kargabazar (65 Kilometer 
üdöſtlich Erzerum) an. Ein Teil der feindlichen 

zuppen beſetzte Ganireſch (60 Kilometer ſüdöſtlich 
Erzerum). njere Truppen griffen ihrerſeits an 
und warfen den Gegner zurück. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
31. Mai lautet: Auf den Höhen nördlich vom 
Ledro⸗Tal und im Abſchnitt von Riva ſtarke Bewe⸗ 
gungen des Feindes, der ungewöhnliche Tätigkeit 
an ſeinen Verteidigungsarbeiten entfaltete. Im 
Lagarina⸗Tal wurden geſtern neue heftige Angriffe, 
die durch heftige Beſchießung aus großen Kalibern 
vorbereitet und unterſtützt und vom Gegner tapfer 
ausgeführt wurden, unter Vernichtung der ſtürmen⸗ 
den Kolonnen zurückgeworfen. Der Kampf war 
länger und erbitterter in der Gegend des Col Buole, 
wo die tapferen Infanteriſten des 62. Regiments 
(Brigade Sicilia) und des 207. Regiments (Bri⸗ 
ade Taro) mehrmals in die Schützengräben ein⸗ 
krachen und den Feind mit dem Bajonett zurück⸗ 
warfen. Im Abſchnitt von Paſubio Artillerie⸗ 
zweikampf. Ein feindlicher Angriff wurde in der 
ichtung von Froni Alti zurückgeſchlagen. Zwiſchen 
Voſina und dem oberen Aſtach befindet ſich die 
Schlacht in der Entwickelung. Der Feind zieht 
ſeine Streitkräfte beſonders im Aſtachtale zuſam⸗ 
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men. Am geſtrigen Morgen wurde ein Angriff im 
Gebiet von Canpiglia zurückgeſchlagen. Weiter 
öſtlich zwang das ſtarke konzentriſche Artilleriefeuer 
des Gegners unſere Truppen, die Stellung auf dem 
Monte Priafora zu räumen. Ein erbitterter Gegen⸗ 
angriff ſetzte uns wieder in Beſitz der Stellungen, 
indeſſen zogen ſich unſere Truppen infolge des hef⸗ 
Ei feindlichen Artilleriefeuers auf den ſüdlichen 
Abhängen des Berges leicht zurück. Auf der Hoch⸗ 
fläche von Afiago räumten die Anſrigen Punta 
Corbin, hielten aber den feindlichen Druck an der 
übrigen Front wirkſam auf. Im Suganatal iſt die 
Lage unverändert. In Carnien und am Iſonzo 
Artillerietätigkeit mit Unterbrechungen, die im 
oberen Buttal und im Abſchnitt von San Martino 
ziemlich kräftig war. Es werden kühne Vorſtöße 
unſerer Infanterie⸗Abteilungen gegen die feind⸗ 
lichen Linien gemeldet. Cad 


orna. 
Türkiſcher Keiegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
31. Mai mit: 0 

An der Jrakfront keine Veränderung. 

An der Kaukaſusfront auf dem rechten Flügel 
kein Ereignis, abgeſehen von unbedeutendem In⸗ 
fanteriefeuer. Die Ofſenſive, die wir am 30. Mai 
morgens aus der allgemeinen Richtung von Tuzla⸗ 
dere und Mamachatun gegen die ruſſiſchen Stellun⸗ 
gen 8 Kilometer weſtlich, 6 Kilometer ſüdlich und 


tation gekommen | 18 Kilometer ſüdöſtlich von Mamachatun in einer | 


lusdehnung von 30 Kilometer unternahmen, iſt 
von Erfolg gekrönt geweſen. Da dieſe Operationen 
fejt überraſchend durchgeführt wurden, wurden die 
Ruſſen gezwungen, ſich in dieſem Abſchnitt zurück⸗ 
zuziehen, teils nach Oſten, teils nach Nordoſten, 
ohne daß es ihnen an mehreren Stellen gelang, 
irgendwelchen Widerſtand zu leiſten, und mit dem 
Ergebnis, daß die Ortſchaft Mamachatun von uns 
beſetzt wurde. Angriffe, die die Ruſſen mit einem 
Teile ihrer Streitkräfte als Erwiderung auf unſere 
Offenſive im Abſchnitt von Tſchoruk und auf dem 

| 


linken Flügel unternahmen, wurden nach heftigem 


Artillerie⸗, Infanterie⸗ und Bombenkampf zurück⸗ 
gewieſen. 

Ein Monitor und zwei Torpedoboote des 
Feindes bombardierten aus einiger Entfernung 
mehrere offene Dörfer auf dem weſtlichen Teile der 
Küſten der Inſel Keuſten. Einige Häuſer wurden 
dadurch leicht beſchädigt, und ein Bauer wurde 
verwundet. — Auf den übrigen Fronten kein wich⸗ 
tiges Ereignis. 


Engliſcher Bericht aus Darfur. 


Aus London liegt folgende amtliche Meldung 
vor: Die Vollſtändigkeit des Sieges über den 
Sultan von Darfur am 22. Mai wird durch ein 
weiteres Telegramm des Sirdars beſtätigt. Daraus 
geht hervor, daß die beſten Truppen des Sultans 
und die Stammeshäupter zugegen waren. Von 
den letzteren ſind die meiſten entweder gefallen oder 
haben ſich ſeitdem ergeben. Die Entwaffnung der 
Stämme macht befriedigende Fortſchritte. Mehrere 
tauſend Gewehre und große Mengen Munition ſind 
abgeliefert worden. Am Morgen nach der Schlacht 
von Syr warfen Flugzeuge Bomben auf eine große 
Schar von Männern, die mit Ali Dinar aus El 
Faſher flohen. Dieſer hatte, als er zuletzt geſehen 
wurde, nur 300 Mann bei ſich und eine Reiſe von 
anderthalb Tagen durch waſſerloſe Wüſte vor ſich, 
ehe er den Dſchebel Marra erreichen konnte. 


Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


General Northey, der Oberbefehlshaber der vom 
Süden her gegen Deutſch⸗Oſtafrika vorrückenden 
britiſchen Streitkräfte, drahtet, daß ſeine Truppen 
den Feind gezwungen haben, Neulangenburg zu 
räumen. Sie beſetzten die Stadt und erbeuteten 
große Mengen von Munition und Lebensmittel⸗ 
vorräte aller Art. Eine feindliche Beſatzung, die 
Name Ma (23 Meilen oſtnordöſtlich von Abercorn) 
70 hält, iſt eingeſchloſſen worden. 

. T. B. bemerkt hierzu: Dieſe Meldung iſt 
die Fortſetzung der geſtern eingetroffenen über das 
Vordringen der engliſch⸗füdafrikaniſchen Streitkräfte 
über die Südweſtgrenze Deutſch⸗Oſtafrikas zwiſchen 
Nyaſſa⸗ und Tanganjika⸗See. Da die dort ſtehen⸗ 
den deutſchen Grenzſchutzabteilungen, infolge In⸗ 
anſpruchnahme der Schutztruppe auf fünf ver⸗ 
ſchiedenen Kriegsſchauplätzen, dem Gegner an Zahl 
und Hilfsmitteln 1 unterlegen ſind, muß mit 
einer allmählichen Näumung des Grenzgebietes ge⸗ 
rechnet werden. Es ſcheint jedoch wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, daß bei Räumung von Neulangenburg, 
das übrigens keine Stadt, ſondern nur eine Negie⸗ 
rungsſtation iſt, dem Gegner große Mengen Muni⸗ 
tion und Lebensmittel in die Hände gefallen ſein 
ſollten. Bei dem über kurz oder lang zu erwarten⸗ 
den Angriff und der alte schon Lage der Station 
dürften wohl alle Vorräte ſchon vorher in Sicher⸗ 
heit gebracht worden ſein. Die engliſche Bericht⸗ 
erſtattung hat es offenbar für I erachtet, durch 
dieſen⸗ Zuſatz der Beſetzung der Station erhöhte 
Bedeutung anzudichten. Das in der Meldung ge⸗ 
nannte Name Ma iſt hier unbekannt; es kann ſich 
alſo nur um ein unbedeutendes Negerdorf handeln 

* * 


Der italieniſche Krieg. 
Die Eroberung von Arſtero und Aſiago 


wird von den Wiener Blättern mit freudiger Ge⸗ 
nugtuung als ein bedeutſames Ereignis begrüßt, 
welches die volle Wirkung des mit unwiderſtehlicher 
Macht geführten 11 16 Sſterreich⸗Angarns be⸗ 
zeuge. Die neuen Erfolge bilden einen glänzenden 
Beweis für den trotz der zweijährigen Dauer des 
Krieges noch immer gleich gebliebenen Geiſt der 
ſchlachterprobten öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen, 
der ſie befähigt, auch die ſchwierigſten Aufgaben zu 
löſen. Die Blätter drücken gleichzeitig ihre Be⸗ 
friedigung über die Fortſchritte der Vergeltung aus, 
die an den treuloſen Verrätern Sſterreich⸗Angarns 
geübt werde. 


Strenger Wachtdienſt 
an der ſchweizeriſch⸗italieniſchen Grenze. 


Seit vier Tagen werden an der Schweizer 
Grenze vonſeiten der italieniſchen Grenzbeamten 
alle aus Italien kommenden Poſtſendungen zurück⸗ 
behalten. Nur Zeitungen werden durchgelaſſen. 
Auch gegenüber dem Perſonenverkehr wird mit 
äußerſter Strenge verfahren. Selbſt italieniſchen 
Staatsbürgern wird die Rückkehr verwehrt. 

Konferenzen im italieniſchen Hauptquartier 

und in Nom. 

Dem „Secolo“ zufolge reiſte Salandra ins 
Hauptquartier ab, um mit dem König und Cadorna 
zu konferieren. Sonnino empfing am Mittwoch 
den franzöſiſchen Geſandten Barrere und ſpäter den 
engliſchen Geſandten Rennell Rodd auf der 
Konſulta : 


Die Kämpfe im Welten. 
Die engliſchen Verluſtliſten 


vom 29. bis 30. Mai verzeichnen die Namen von 86 
und 76 Offizieren. 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der Vormarſch der Bulgaren. 


Nach einer Meldung der „Times“ aus Saloniki 
ſind die Bulgaren nicht weiter auf griechiſches 
Gebiet vorgerückt. Wie berichtet wird, haben ſie 
alle griechiſchen Forts in der Gegend von Rupe 
beſetzt. Sie haben bei Rupel, Demir Hiſſar, Natro⸗ 
kat und Kanthi Truppen zuaſmmengezogen, die 
Seres, Drama und Kawalla bedrohen. g 

Engliſche Blätter dementieren die Nachricht, daß 
die Bulgaren Demir Hiſſar oder gar Seres ange 


griffen und beſetzt hätten In beiden Städten 


liegen nach wie vor griechiſche Garniſonen. 


Operationen der Franzoſen. 

Wie die „Agence Havas“ meldet, haben die 
Franzoſen Dienstag Nachmittag Poroj beſetzt. 

Nach der Athener Zeitung „Embros“ zwangen 
die Franzoſen, als franzöſiſche Kavallerie die 
griechiſche Gemeinde Macſikowo beſetzen wollte un 
die Gendarmen und Bewohner ſich widerſetzten, die 
letzteren, den Ort zu verlaſſen, worauf am anderen 
Tage franzöſiſche Artillerie den Ort zerſtörte. 


* * | 


Die Kämpfe zur See. 


Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet: Der Dampfer „Baron Tweed⸗ 
moth“ (5007 Tonnen) und „Julia Park“ (2900 
Tonnen), die beide unbewaffnet waren, ſind ge⸗ 
funken. Wie berichtet wird, iſt auch der Dampfer 
„Lady Ninian“ (4297 Tonnen untergegangen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Depeſchenwechſel des Reichskanzlers mit 

König Judwig von Bayern. 

Wie die Münchener Korreſpondenz Hoff⸗ 
mann meldet, hat zwiſchen dem Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg und dem König von 
Bayern nachſtehender Depeſchenwechſel ſtattge⸗ 
funden: 

Neu⸗Offingen. 


Sr. Majeſtät dem König, 
München. 

Euer Majeſtät bitte ich erneut meinen 
tiefgefühlten ehrerbietigen Dank für die ſo 
überaus gnädige Aufnahme entgegenzuneh⸗ 
men, deren mich Allerhöchſtdieſelbe wieder⸗ 
um gewürdigt haben. Wenn ich daraus die 
Gewißheit ſchöpfen darf, daß Euer Majeſtät 
meinem unwandelbaren Beſtreben, dem 
Reich, auch ſeinen Fürſten und Stämmen 
mit allen meinen Kräften zu dienen, mit 
Allerhöchſtihrem Vertrauen begegnen, ſo iſt 
mir das eine feſte Stütze und Hilfe in dieſer 
großen und ernſten Zeit. Die Bevölkerung 
Euer Majeſtät Reſidenzſtadt hat mir auch 
diesmal wieder ſo viel Freundlichkeiten er⸗ 
wieſenz daß ich Euer Mafeſtät auch dafür 
tieſſten Dank ſchulde. 
von Bethmann Hollweg. 


Herrn Reichskanzler von Bethmann Hollweg, 
Stuttgart. 

Euer Exzellenz danke ich herzlich für das 
liebenswürdige Telegramm. Ich freue mich, 
daß Sie ſo gute Eindrücke von München mit⸗ 
genommen haben. Ich begleite Ihre verant⸗ 
wortungsvollen Werke in dieſer ernſten 

Zeit mit meinen innigſten Wünſchen, die ge⸗ 
tragen ſind von dem Vertrauen, daß Euer 
Exzellenz alle Kraft einſetzen für die Errei⸗ 
chung des großen Zieles, nach dem das ge⸗ 
meinſame Streben aller Bundesſtaaten und 
ihrer Fürſten gerichtet iſt für eine glückliche 
und geſicherte Zukunft des deutſchen Reiches. 

Zudwig. 


Der Reichskanzler in Süddeutſchland. 

Der Reichskanzler, der am Dienstag in 
Stuttgart vom König von Württemberg 
in längerer als einſtündiger Audienz empfan⸗ 
gen worden war, war Mittwoch früh zu einem 
Frühſtück beim Miniſterpräſidenten v. Weizäcker 
geladen und verweilte zwei Stunden. Am 
Mittwoch Vormittag traf der Kanzler in 
Karlsruhe ein, wo er vom Großherzog 
empfangen wurde. Abends 8 Uhr fand im 
Palais zu Ehren des Reichskanzlers eine 
Abendtafel ſtatt. Am Donnerstag Nachmittag 
erfolgte die Ankunft in Darmſtadt. Auf 
dem Bahnhof waren zum Empfange erſchienen: 
Finanzminiſter Dr. von Ewald, Oberſtall⸗ 
meiſter Moritz Niedeſel Freiherr zu Eiſenbach, 
Prinz Leopold zu Nienburg und Birſtein und 
Vertreter der preußiſchen Geſandtſchaft. Das 
auf dem Bahnhof verſammelte Publikum 
brachte lebhafte Hochrufe auf den Reichskanzler 
aus. Vor dem Bahnhof und in den aus Anlaß 
des Sieges unſerer Verbündeten mit Fahnen 
reich geſchmückten Straßen wurde der Reichs 
kanzler vom Publikum lebhaft begrüßt. Er 
begab ſich ins Staatsminiſterium, wo er 
den Staatsminiſtern eine etwa einſtündige 
Beſprechung hatte. Hierauf wurde er vom 
Großherzog in Audienz empfangen. Danach 
fand im Schloſſe zu Ehren des Reichskanzlers 
Tafel ſtatt. 


Das engliſche Unterhaus 


(hat ſich bis zum 20. Juni vertagt. 
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Lokalnachrichten. 


Nenn Erinnerung. 3. Juni. 1915 Erſtürmung von 
ge ine, 1914 Eröffnung einer deutſchen 

ul nieurſchule zu Schanghai in China. 1910 T 

05 Ei Wolf, hervorragender deutſcher Dichter. 
In. Finzug der deutschen anbringen in Ber⸗ 
Rep: 1901 Abreiſe des Grafen von alderſee von 
0 15. 1865 * König Georg von England. 1860 
Graf ing Sizzo von Schwarzburg. 1845 Arthur 
Mini tern Poſadowsky⸗Wehner ehemaliger Staats⸗ 
uten. 1819 * Antonius Anderley, bekannter 
engeneral. 1814 Pariſer Geheimvertrag 

105 n Oeſterreich und Bayern. 1740 Aufhebung 
5 tur durch Friedrich den Großen. 1098 Er⸗ 

+ Kung von Antiochia durch die Kreuzfahrer. 1039 
89 ae Konrad II., der Begründer des Doms zu 


\ Thorn, 2. Juni 1916. 

(Zum Seeſiege über den Haupt- 
keit [est Kampfflotte) hat 
daſere 


Sid ieg 

t, das nachmittags um 5 Uhr begann, gefeiert. 
Any, (Auf dem Felde der Ehregefallen) 
(e. aus unſerem Oſten: ee Guſtavr Goerke 
Gren. 36) aus Groß Kruſchin, Kreis Strasburg; 
Grauen N Sir 1 
anne ene e Franz Oſchinski (Gren. 


N 55 Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
Deren, Gütervorſtehers a. D. Häuer in Thorn; 


findet wieder Sonntag den 4. Juni nachmittags Transportdampfer noch irgendein anderes 
2 Uhr in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche Schiff wurden getroffen. Transportdampfer 


9 i der Ein Wall deutſcher Ortſchaften muß boot unterſucht. Kurz danach erſchienen vier gen im allgemeinen die Beweggründe, aus Des 
1 


ort an der Grenze een um bieje auch tatſäch⸗ pritiſche Torpedobootszerſtörer, die das Feuer nen Wilſons Rede vom Sonnabend hervorge⸗ 


lich zu ſichern gegen künftige Angriffe. Es iſt be⸗ 1 en iſt. Viele betrachten jedoch die Anre⸗ 
io 773 ilfe“ ins gegen das deutſche Torpedoboot eröffneten. Der gangen iſt. Viele achten 1 die 
9055 a al ee Dampfer „Fjord“ verließ den Schauplatz und gung, die Vereinigten Staaten möchten in 


in Form einer großen Genoſſenſchaft mit 


1 Million Grundkapital, die Arbeitern, Bauern uſw. ur; darauf 4 größere und 30 kleinere eine Verbindung mit Staaten eintreten, als 
will. Der Staat gibt dreiviertel der Summe au e : : 5 N 7 
Darlehn, mührenn das letzte Viertel von dem Anz ſchen nachjagten. Nach 8 Uhr abends iſt auf ſtehend. Eine Meldung der „World“ aus 
ſtedler aufzubringen iſt. Da aber vielfach der Fall dem Dampfer „Fjord“ Geſchützfeuer vernom⸗ Waſhington beſagt, daß die Rede Wilſons die 
eintreten wird, daß der Darleher auch dieſes Viertel . 
nicht aufbringen kann, will der Evangeliſche Bund 2 R 8 bracht habe 
Anteilſcheine hierauf zeichnen, die auf den niedrigen Italieniſche Falſchmeldung über die Verſenkung acht habe. 
Betrag a 50 ae a I 
daran beteiligen kann, und zu den zweiten Hypo⸗ 8 ; 8 : 5 = 
theken geliehen werden ſollen. Redner forderte zu Wien, 1 Juni. Die „Agenzia Stefani 
dat 10 aach Schluß Am 1 geihnung 15 verbreitet eine Meldung, nach der am 28. Mat Waſhington, 1. Juni. Reutermel⸗ 
a uch na es Vortrages von vielen ; Frans= 1 aide (@e} ir 8 
Seiten erfolgte. Der altſtädtiſche Kirchenchor unter nachts im Hafen von Trieſt ein großer Trans⸗ dung. Von maßgebender Seite wird erklärt, 
feinem Dirigenten Herrn Stein wender ver⸗ portdampfer torpediert und verſenkt worden daß die amerikaniſchen Truppen nicht aus 
5 8 Abend ER ace dar⸗ ſei. Hierzu wird von maßgebender Seite be⸗ Mexiko zurückgezogen werden, ehe Carranza 
unter die „Hymne an die Nacht“ von Beethoven. merkt: Am 28. Mai näherte ſich in unſichtiger bewieſen hat, daß er imſtande ift, die ameri⸗ 
> i 0 ? * . E eſen h 7 aß er imft 2 7 e x 
Den Schluß bildete das gemeinſam geſungene Lied regneriſcher Nacht ein feindliches Torpedoboot faniſche Grenze zu ſchügen. Die Note Carran⸗ 


deutſche Schiffe, die in voller Fahrt den engli⸗ mit der Nationalpolitit im Widerſpruch 


men worden. Friedensausſichten beträchtlich vorwärts ge⸗ 


ich eines großen Transportdampfers. Die Frage der Zurückziehung der amerikani⸗ 
N ſchen Truppen. 


„Ein feſte Burg“. A 8 K 5 
— (Deu tſch ⸗evangeliſcher Frauen⸗ dem Hafen von Trieſt und ſchoß zwei Torpedos zas wird wahrſcheinlich in dieſem Sinne be⸗ 


bund.) Der geplante Ausflug der Jugendgruppe ab, von denen einer am Grunde unweit des antwortet werden 
findet Sonntag, den 4. Juni bei ſchönem Wetter | sr. 7 ; e = 2 
nach Barbarken ſtatt. nt 2 5 27 Minuten fers explodierte, während der andere einen 
vom Stadtbahnhof. Außer der Jugendgruppe N ie 
werden auch die Mitglieder des deutſch⸗evangeliſchen[ am Strande leicht beſchädigt wurden. Außerdem 
Frauenbundes aufgefordert, an dem Ausflug teil⸗ wurden an näher gelegenen Gebänden viele 
ee Fenſterſcheiben zertrümmert. Weder ein 


77777. pp 


Berliner Vörſe. 

Die Freude der VBörſenbeſucher über den deutſchen Seeſieg 
wurde einigermaßen beeinträchtigt durch häusliche Sorgen, mit 
denen ſich die Bärſe abzufinden hatte. Nach Zeitungsmeldun« 
gen ſoll zur Eindämmung der trotz aller Warnungen wieder 
zu üppig ins Kraut geſchoſſenen Börſenſpekulationen der Han⸗ 
del in Aktien, meiſt handelt es ſich um die bekannten Kriegs⸗ 
konjunkturwerte, durch ſteuerliche Maßnahmen, wie eine Er⸗ 


Kai traf, wodurch der Kai und ein Magazin 


— (Ein Taubſtummengottesdienſt) 


5 4 3 ).] (Turm) Dur errn Pfarrer Jacobi 2 ; f 2 in⸗Stem n ; a 

it dem i Steig sweiter f = mer cee Bimmelfahrtstag |" es IM Seel n en mine. deuten ane ene ge nenen chen Ser 

Ku 10 aug rl e eee 05 jebte mit 1 5 kühler Witterung ein; das Thermo⸗ Italieniſcher Kriegsbericht. denz⸗Umſchwung, in dem NOT e Fo = 
' 7 . 5 "I mieter zeigte morgens 6 Grad Celſius und ſtieg nur Juni. Der 3 g „vate Spekulation bemüht waren, ihre Waren abzuſtoßen. Die 

m 8 0 5 I BE: Rom, 2. Junk. amtliche Heeresbericht Abſchwächungen waren am erheblichſten bei den in der letzten 


Gallert Ballert, Sohn der Witwe Berta 


weiche (Feldart. 36), Sohn des Kriegs⸗ 


Aünden erſchienen. Di i K 
1 : urch dieſe Bekanntmachung 
f > es unterjagt, Auszüge t aus Eichen⸗ 
ar e durch heiße sul 
iten, durch Dämpfe, durch Preſſen oder 205 vor⸗ 
riger Zerkleinerung der Rinde oder Lohe zu 


der Bekanntmachung fi i 
. 8 g find bei der Meldeſtelle der 
Ariegs⸗Rohſto 0 


date (Altes Papier für unſere Sol⸗ 
n. 
vom Noten Kr euz zum Wohl unſerer Feld⸗ 


5 anderem Papier noch nicht abgeſchloſſen ift und 


Mu Nr. 1. Wird Abholung gewünſcht, genügt eine 
Postkarte an den ne ale flir 80 


a (Der Evangeliſche Bund, Zweig⸗ 
SIE rein Thorn) veranitaltete am Mittwoch 
Abend 8 Uhr im „Tivoli“ einen Vortragsabend, 
bar, des 11 95 5 Wetters wegen im Garten abge 
galten wurde. Herr Oberlehrer Sich, 


gestern gegründet. In ſeinem Vortrag „Die große 
Paſtor Lic. Bräunlich einen kurzen Rückblick auf 


10 


über die Arbeit des Evangeliſchen Bundes im ver⸗ 
fündeten Oſterreich, in das der Bund ſeine Vor⸗ 
ümpfer für den deutſch⸗evangeliſchen Gedanken 
te, die trotz Verkennung und Verfolgung ihrer 
ufgabe nicht untreu geworden und damit, wie 
inſere Regierung auf diplomatiſchem Wege, unten 
M Volke den Boden vorbereitet, aus dem die 
enundestreue und das Zuſammengehörigkeitsgefühl 
nalpro en. Auch weiterhin wird der Bund trotz der 
ſtöeunigſachen Aufgaben, die in unſern eigenen zer⸗ 
er zebieten der Löſung harren und ganze Kraft 
cher dern, ſich mit gleicher iebe der 4—500 deut 
b en Gemeinden in Oſterreich annehmen und weiters 
ginten an dem begonnenen Werke. Des weiteren 
zung Redner auf die groben innerlichen Amwäl⸗ 
f ngen ein, die unſer Volk in dieſem Kriege er⸗ 
Pren, die es wieder dem alten Gott nahebrachten. 
Reit Da ſtark auftretende Forderung nach 
untiger Nahrung, beſonders in den Feldpoſthriefen 
Hilfter Soldaten, fand den Bund zu tatkräftiger 
195 fe bereit; Schriften und Schriftchen mit zeitge⸗ 
mäßen Betrachtüngen, Sonntagspredigten, Stim⸗ 
Stil sbildern uſw. gingen in Maſſen von 50—100 000 
gew, an die Front. Nie aber hätte der Bund dieſe 
unelkige Arbeit leiſten können, wenn der Stand⸗ 
denkt, den auch die 1 zu ihrem Unglück ein⸗ 
Ro Tunen, allmählich als falſch erkannt wurde: 
M r brauchen kein ſtehendes Heer; wenn Not am 
gehen iſt, können wir ja mit der Schelle werben 
int“ Das ſtehende Heer der Berufspaſtoren iſt 
wie all verteilt, ein jeder ſteht auf ſeinem Poſten; 
werdhätten aber die taujend aii erfüllt 
und en können, wenn der Bund nicht ſtark geweſen 
er alle die helfenden Hände gefehlt? Es wäre uns 
ante een wie den Engländern in Antwerpen, Galli⸗ 
es nacaloniki! Ungleich ſchwerere Arbeit aber wird 
Verzach dem Kriege zu tun geben bedingt durch die 
daß derung unſerer Grenzen. Wir wollen achten 
Cebidann in den vom Kriege ſchwer heimgeſuchten 
Shen keine Revanchepredigten beginnen und das 
engeren wieder von vorn beginnt, ſondern daß 
und Te Beziehungen erſtehen en ihnen und uns 
ei ſtatt Mörder Kameraden und Freunde heran⸗ 
gen werden. Die größte Arbeit wird hier wohl 
meindathaliten zufallen, denn die evangeliſchen Ge⸗ 
den zent ſind veiſchwindend gering im Gegenſatz zu 
ſeinekatholiſchen. Trotzdem wird der Bund überall 
weit, irkſamkeit begianen, wo etwas zu tun iſt, 
Vät rbauen an dem Werke, das unſere Söhne und 
begonnen, in Treue, Einmütigkeit und ziel⸗ 

Icht sem Vormarſch. Großes wartet unſer ſchon 
as Wi Oſtpreußen, wo tote Städte und Dörfer auf 
beſied ledererwecken warten, wo dringend eine Neu⸗ 
ſchon Lung erfolgen muß denn Oſtpreußen war 
vor dem Kriege unjere am ſchwächſten bevöl⸗ 


brachte. Das Himmelfahrtskonzert der Thorner der Angriff der Gegner gegen den Col Buole 


Leopold von Bayern ein. 


langſam bis Mittag auf 12 Grad. Erſt gegen 1% vom Donnermtag meldet u. a.: Ein überraſchen⸗ 


Uhr erfolgte ein Amſchwung, der echtes Juniwetter Zeit am meiſten in die Höhe getriebenen bekannten Papieren 


der Montan⸗, Rüſtungs⸗, chemiſchen und G e 
i 7 bedeutend Schiffahrts⸗ und Elektrizitätsmarkt. 
Liedertafel im Ziegeleipark hatte etwas unter der wurde mit dem Bajonett abgeſchlagen. Im denn erden Stande in 99 0 0 eine ziemliche Spe 
Kälte zu leiden und erreichte auch früher als ſonſt Abſchnitt von Paſubio heftige Tätigkeit beider der Kurſe ein, doch hielt das Angebot fpäter in mäßigem Un 
ſein Ende, da der Dirigent wegen übernommener Arti fi d jederholt er: des fange an, ſodaß die Kurſe allgemein abbröckelten. Die direkl 
Kirchendienſtpflichten ſchon vor 9 Uhr aufbrechen Artillerien und Wiederholte Angriffe es betroſſene Tagesſpekulation war über die Ankündigung natür⸗ 
mußte; immerhin erfreute ſich eine zahlreiche Feindes, die von unſeren Alpenjügern glänzend 1 ieh: BI BD EBEN un 
5 ſchaf ini ö an; 8 SH 377 5 re Berechtigung aber n eſtreite n. n 
Hörerſchaft einige Stunden lang an dem ſchönen]abgeſchlagen wurden. Ein Angriff einer Habt wan in Börfentreifen mit Spannung der weiteren End 


Geſang. Beim Nachmittagskonzert der 11 er war feindlichen Kolonne in Richtung des Monte wicklung entgegen. Der Rentenmarkt zeigte bei ſtillem Geſchäft 


der Park überfüllt. Auch die übri = 5 ; d i 
, ))) beruniüiieks Mufhın ______ 
Notierung der Deviſeu⸗Kurſe an der Berliner ae 
5 A 


Dampfer „Prinz Wilhelm“, der nach Soolbad Hochfläche Sette Communi übte der Feind 


Czernewitz ging, konnte die Fahrgäſte nicht alle einen ſtarken Druck gegen unſere am weiteſten Für telegraphlihe am 31. Mai | am 30. M 

aufnehmen, ſodaß viele auf die angenehme Fahrt 8 Be Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
verzichten mußten. Der Zirkus en van e Stellungen an Monte Cengio Newport (1 Dollar) 20% 5% 220, 8,10%, 
in beiden Vorſtellungen ausverkauft. Die bunte und dem Tal von Campo Mulo aus. — An | Holland (iO St) 40 10 
Bühne im Schützenhaus, die über einige ausge⸗ der Iſonzofront ſetzten unſere Abteilungen A 400 Acne 1610. 164%] 161114 161% 
1 te A m 5 5 Ba ihre kühnen Vorſtöße fort. Im Aſſa⸗Tal beleg⸗ Norwegen (109 Kronen) 100 105, 1054 102 
ach, Di At, 5 ches, den Garten f 3 7 1 3 3 Schweiz (100 Franes 10 31. 1 
füllendes Pußfikum angezogen, das den meiſt recht ten unſere Flieger feindliche Lager mit wirk⸗ Sierre Unger (100 K) 68 70. 0989, b 78 0 cd 
zeitgemäßen Vorträgen lebhaften Beifall ſpendete. ſamen Bomben. Rumänjen (100 Lei) 86 8887s 88 86% 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute ; 7 ’ j Zi Bulgarien (100 Leva) 78½ ] 791% 784,| 79% 
Rien Arenen 5 0 Die ruſſiſchen Parlamentarier auf der Neiſe wand bb 


— (Eingefangen) wurde ein kleiner nach Rom. . Buchdruckerei⸗Oividenden. 
ſchwarzgelber Hund. 9 Turin, 1. Juni. Meldung der „Agenzia Die Morddentihe ee Ala e 
5 “ 1 7 f in Berlin, Verlag der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, 
i 58 Stefani“. Die ruſſiſchen Parlamentarier find Ariſenkapital 1600 000 Me, bilanziert für 1915 mit einem 
Letzte Nachrichten am Donnerstag Nachmittag von Luon hier ein⸗ Reingewinn von 18 740,49 Mk. einſchliehlich 7520 Mk. Vor⸗ 

2 £ 0 getroffen. Sie wurden von den Vertretern trag. Die Dividende beträgt 1%. Ä 
een ge: ber Behörden, Senatoren, Ybgeorbneten % , . 
j 1 7555 Bier j i per 31. 

Elbing, 2. Juni. Se. Majfeſtät der Kai⸗ einer großen Volksmenge begrüßt. 850000 Mk. und 10113 Mt. Vortrag mit einem Reingewinn 
ſer iſt am Donnerstag Abend 11.40 Uhr im Franzöſiſcher Kriegsbericht. von 42342 Mk. und verteilt 3%, Dividende wie im Vorjahre. 
.. —. ——.. .. 


Hofzug auf dem Elbinger Hauptbahnhof einge Paris, 2. Juni. Nach dem amtlichen 


troffen und hat ſich nach Cadinen begeben, von Bericht vom Donnerstag Nachmittag wurde Maferflände der Beinfel, Brahe und Aehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


wo er heute Nachmittag wieder abfährt. die Artillerfetätigteit an beiden Ufern der de S n ne 

Der Kaiſer bei der Heeresgruppe des Feld⸗ Maas mit großer Heftigkeit fortgeſeht, beſon K C 
marſchalls Prinzen Leopold. ders zu beiden Seiten des Forts Douaumont. Weicher bei Jomo. — — — I 
Berlin, 2. Juni. Amtlich. Se. Mafeſtät Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde ein Augriff Warſchau 28. 1.43 —- — 
der Kaiſer hat ſich aus dem Bereich der Heeres⸗ 5 . 5 1 am 8 e vi a Re 
97 0 ö nge des „Toten Mannes“ vollkommen zurück⸗ 5 O.⸗Pegel 3 
gruppe des Feldmarſchalls von Hindenburg zu Ein kae Flugzen ch Brahe bel Bromberg H.-Pegel D 


den anderen deutſchen Heeresgruppen der Oſt⸗ gewieſen. a 5 
front begeben. Am 31. Mai traf er im Gebiet = 55 11 1 i a ee 
der Heeresgruppe des Feldmarſchalls Prinzen höſe und auf einen Proptantmittelrunkt⸗ 

N 5 n Im amtlichen Bericht vom Donnerstag 
Abend heißt es u. a.: Auf dem rechten Ufer der 


Netze bei Czarnikau 


. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 2. Juni, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 766 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,02 Meter. 


Der Reichstag - 188 0 5 
8 Maas gelang es dem Feinde, nach einer hefti⸗ Lufttemperatur: + 12 Grad Celſſus. 
und der Seeſieg in der Nordſee. 1 ; x 2 Wetter: trocken. Wind: Süd⸗Oſten. 
gen Artillerievorbereitung in unſere Schützen⸗ Vom 1. morgens bis 2. morgens göchſte Temperatur: 


Berlin, 2. Juni. Zu Beginn der arı i iſch 5 ac fei aft 

i eh A et gräben Der erſten Linie zwiſchen der Feſte J 29 Grad Ceiſſus, niedrige -+ 10 Grad Celſius. 

Sitzung des Reichstages hielt Präſident Dr. Douaumont und des Teiches von Vaux einzu: F 0 f ET TR 

Kaempf eine Ansprache, in welcher er auf den dringen. überall ſonſt wurden die deutſchen e ee 

Seeſieg in der Nordſee näher einging. Das Angriff Maſchi e 2 ne 
‚Ko 3 ngriffe durch das Feuer unſerer aſchinen⸗ Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 3. Juni. 

ganze Vaterland ſei den tapferen Matroſen und gewehre, die dem Feinde ſchwere Verluſte zu⸗ Wolkig, teils auſhellernd, zeitweiſe leichte Niederſchläge. 

Offizieren zu dauerndem Danke verpflichtet. fügten, gebrochen. Am Nachmittag warf einn 5 

Dem Andenken der gefallenen Matroſen und deutſches Flugzeuggeſchwader mehrere Bomben Kirchliche Nachrichten. 

Offiziere widmete er warme Worte. Ein Ver⸗ auf die offene Stadt Bar le Dux. 18 Zivil⸗ Sonntag (Eraudi) den 4. Juni 1916. 

treter des Reichsmarineamts gab Einzelheiten perſonen wurden getötet, darunter 2 Frauen Altſtädliſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 

über die Seeſchlacht. und 4 Kinder; 25 Perſonen wurden verletzt, Pfarrer Lie. Freytag. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 


Mindeſtens 34 moderne Schlacht⸗ darunter 6 Frauen und 4 Kinder. In der Ge⸗ Jacobi. Kollekte zur Erneuerung des Innern der Kirche. 
hilfe 


Nachm. 2 Uhr: Taubſtummengottesdienſt im Konfirmanden⸗ 


A Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 
gend von Toul wurde ein Aviatiker gezwun⸗ e 
ſaal (Turm). Pfarrer Jacobi. — Freitag den 9. Juni abends 


5 gen, in unſeren Linien zu landen. 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht 
be ee Kampfe beteiligt geweſen. Von Das Vorgehen der deutſchen und bulgarischen Nenſtädtiſche ebangel. Kirche. Vorm, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
den engliſchen Zerſtörern ſeien allein 6 von Truppen an der griechiſchen Grenze Pfarrer Johſt. 
dem deutſchen Linienſchiff „Weſtfalen“ abge⸗ N . 7 Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs⸗ 
ſchoſſ ® 11 Ver 8 a Paris, 2. Juni. „Matin“ erfährt aus garniſonpfarrer v. Jaminet. Vorm. 101 Uhr: Gottesdienft, 
en en Be 8 uſere Verluſte ſeien gering⸗ Athen: Die deutſch⸗bulgariſchen Truppen Derſelbe. Nachher: Beichte und heil. Abendmahl. Kinder⸗ 
fügig gegenüber den dehnten ihre Linien nach Süden in Richtung 


A 11 ch 15 e 
2 f obohm. — Mittwoch den 7. Juni abends 6 Uhr: Kriegs⸗ 
enormen Verluſten der engliſchen Otrine aus und scheinen den Ort beſetzen zu 5 


belſtunde. Feſtungsgarniſonpfarrer v. Jaminet. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (BacheſtraßeJ. Vorm. 94, Uhr: 


Flotte. a a ala Bi ah iſt = Dr Predigtgoltesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 0 
2 9 eilt: 3 ie Tü i f formi rche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrei 
Zur Seeſchlacht an der u ordjutiſ chen Küſte. sei tik angekommen 8 Tür en ziehen Ar⸗ end Kirche. 
f tillerie und Infanterie in Kanthi zuſammen. St. Georgenürche. Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer 


Johſt. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Vorm. 
11%, Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Kollekte für 
das Konfirmanden⸗ und Waiſenhaus in Sampohl Weſtpr. 
Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Pfarrer Schönjan. 
Evaugel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 91], Uhr in Gurs ke: 


Berlin, 2. Juni. Die „B. Z. am Mit⸗ Die deutſche Regi : 
- 5 a 5 gierung hat der griechiſchen 
tag“ meldet aus Chriſtiania: Nach Blätter⸗ Nest die Verſicherung gegeben, daß fie 
meldungen hat das Seegefecht nachmittags nicht plane, Südmazedonien zu beſetzen. 
weſtlich Jaederen ſtattgefunden. Um 6 Uhr Türkiſcher Kriegsbericht. 
Gottesdienst. Nachm. 4—8 Uhr im Jugendheim in Schwarze 


wurde die gewaltige Kanonade hörbar, doch 8 Re: 
war vom Kampf jelbit nichts zu ſehen. Sogar Konitantimopet,z. Juni. Das beuche enitiag, Pfarrer Bafevom. 
tief im Hoegsfjord hörte man den Geſchützdon⸗ duartier meldet: Ein Militärflugzeug zwang N Klechengewennde Reuiſchtan. Kirchenolſtation durch 
ner, der ununterbrochen mindeſtens zwei Stun im Abſchnitt von Felahie zwei feindliche Klug Nenſſchtau: Haterdtenſt Nach der Prebiol Beſprehung 
den andauerte. Nach anderen Meldungen zeuge durch Maſchinengewehrfeuer zur Lan⸗ mit den Konfirmanden. Nach dem Goltesdlenſt Sizung 
wurde die Kanonade bereits um 4,30 Uhr dung. Im Zentrum der Kaukaſusfront ließ bes Gemeindekirchenrats. Nachm 3. Uhr in der Kirche zu 
gehört und nahn erſt nach 8 Uhr allmählich ad. der Feind infolge unſerer am 30, Mai gegen in Aura Buben und Hopenaufer: Pente wel, 
Wie die „B. 3.“ ferner hört, ſteht die Hochſee⸗ ſeinen Flügel gerichteter Angriff feine Stel⸗ ter Depmlom. ne 9 5 
flotte unter dem Kommando des Vizeadmirals lung vollkommen imtich, um ſich 20 Kilometer Cain Ann nn. Donn 0 len Gteimau: Bolten 
Scher, der erſt ſeit kurzer Zeit als Nachfolger in nordöstlicher Richtung zurückzuziehen. An⸗ dien. Beichte und heil. Abendmahl. Nachm. 5 Uhr in 
des Admirals von Pohl dieſen Bolten innehat. ſere Truppen verfolgten den Feind. Eines un⸗ a Nee de ende . 8 or Bann. f Uhr m 

Frederikshavn, 2. Juni. Der dä⸗ . et el en ee rg Benfaus Are Vorm. 10 Uhr in Gr. Böſen dorf: 
niſche Dampfer „Nifjord“ (2) (Nr. 1, Fiord“ 1 Vvon denen zwei trafen. er ec dier 

4 5 1 6 ft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 

(2) it Hesite Vormittag hier angekommen. Er Newyorker Preßſtimmen zu Wilſons Rede. ed de. Vin. 11 r Sn Nachm, 
wurde geſtern Nachmittag 4 Uhr in der Rich] Newyork, 31. Mai. Funkſpruch des k ühr Predigt. Rachm 5 „Uhr: Jugendverein. — Donnerss 
1 * N 0 1 5 17 . f tunde, 
tung Hirtshals von einem deutſchen Torpedo⸗ Vertreters des W. T.⸗B. Die Zeitungen billi⸗ Plediger eg, er 


nr ste oe 
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Oſtdeutſchen 


7777.77 
7 Am 1. d. Mts., morgens 8 Uhr, 7 
ſtarb ſanft nach kurzem aber ſchwe⸗ 
rem Leiden mein lieber Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater 5 


Aan Sol 


im Alter von 67 Jahren. 


Thorn⸗Mocker N 
den 2. Juni 1916. 


5 9 Sinterhfihenen. 


| Die Beerdigung findet am 

Sonntag den 4. Juni, nachmittags 
3 Uhr, von der Behauſung des 
Herrn Beſitzer Bröſe in Beutſch 
Rogau aus ſtatt. i 


Unſern werten Vorgeſetzten, 

e Gönnern, Bekannten und Ver⸗ 
wandten ſagen wir für die uns 

zu unſerem Dienſijubilüum er⸗ 
wieſene Ehrung und Aufmerk- 
ſamkeit auf dieſem Wege unſern 
beſten Dank. 

8 J. Krainig nebſt Frau 2 

— Fe ae 


In das Handelsregiſter iſt bei der 
Güterbank, Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung in Thorn, 
folgendes eingetragen: 

Durch Beſchluß der Geſellſchafter 
vom 17. Mai 1916 iſt die Firma in 
„Agrarbank, Geſellſchaft mit beſchränk⸗ 
ter Haftung“ mit dem Sitz in Thorn 
geändert und der Gegenſtand des 
Unternehmens dahin erweitert, daß 
die Geſellſchaft für eigene und fremde 
Rechnung auch mit allen Artikeln 
handelt, welche die Landwirtſchaft er⸗ 
zeugt und deren ſie bedarf. Die Ge⸗ 
ſchättsführung des Herrn Emil Neu- 
becker iſt beendet. Geſchäftsführer 
iſt der Landwirt Josef von Ziol- 
kowski in Zoppot. 

Thorn den 26. Mai 1916, 

Künigliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Hugo Eromin eingetragen: 
Die Firma hat den Zuſatz: Juh.: 
M. Eromin erhalten und iſt auf die 
Kaufmannswitwe Magdalena Eromin, 
geb. Dantziger, in Thorn überge⸗ 
gangen. g 

Thorn den 26. Mai 1916. 


Künigliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll am 


8. Auguſt 1916, 


vormittags 9 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Schöffenſaal, ver⸗ 
ſteigert werden das im Grundbuche 
von Gollub, Haus, Band 2, Blatt 
78 a, leingetragene Eigentümer am 
19. Mai 1916, dem Tage der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks: 
Bäckermeiſter Stefan Balcerzak 
und deſſen Ehefrau Leokadia, geb. 
Malinowski in Gollub, je zur 
Hälfte) 
eingetragene Grundſtück, beſtehend aus 
Wohnhaus mit Seitenanbau rechts, 
Bäckerei links und Hofraum, Stall⸗ 
gebäude mit Speicher, Gemarkung 
Gollub, Kartenblatt 3, Anteil an den 
ungetrennten Hofräumen, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Art. 431, Nutzungswert 
1275 Mark, Gebäudeſtenerrolle Nr. 62. 
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, 


ee eee 


e e e 


% 


ſoweit fie zur Zeit der Eintragung des A \ 
Verſteigerungsvermerks aus demGrund⸗ Pb 


buche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor, der 
Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, wenn der 
Antragſteller widerſpricht, glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls ſie bei der 
Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt und bei der Verteilung 
des Verſteigerungserlöſes den übrigen 
Rechten nachgeſetzt werden. 

Es iſt zweckmäßig, ſchon 2 Wochen 
vor dem Termin eine genaue Berech⸗ 
nung der Anſprüche an Kapital, Zinſen 
und Koſten der Kündigung und der 
die Befriedigung aus dem Grund⸗ 
ſtücke bezweckenden Rechtsverfolgung 
mit Angabe des beanſpruchten Ranges 
ſchriftlich einzureichen oder zum Proto- 
kolle des Gerichtsſchreibers zu erklären. 

Diejenigen, welche ein der Ver⸗ 
ſteigerung entgegenſtehendes Recht 
haben, werden aufgefordert, vor der 
Erteilung des Zuſchlags die Aufhebung 
oder einſtweilige Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
für das Recht der Verſteigerungserlös 
an die Stelle des verſteigerten Gegen⸗ 
ftande tritt. 

Gollub den 27. Mai 1916. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zkwangsverſteigerung. 


— 


Am 
Montag den 5. Juni 1916, 
vormittags um 97, Uhr, 
werde ich in S w erezyn: 


1 braunen Wallach, 


. (reijährig) 
n gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Käufer verſammeln ſich an 
Hökerei in Swierczyn. 5 5 


Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 
Zöpfe! 


jetzt ſehr billig. 1 | 
in Sohlen Ae Söpfe, nehme ich 


Araschewski, Culmerſtraße 24. 


CCC 


bleiben unſere Kaſſen und Büros 


Thorner Dampfmühle 5 A} 


ſtellt ſofort ein 


Statt beſonderer Anzeige. 
Die glückliche Geburt eines zweiten 
Kriegsjungen 
zeigen hocherfreut an 


Amtsrichter Dr. Lougear, 
3. Zt. Kriegsgerichtsrat in Warſchau, 


Frau Margarete Lougear, geb. Ohnesorge. 
Thorn den 1. Juni 1916. 


Am Pfingſt⸗Sonnabend, den 10. Juni 1916, 


CCC 


e 


geſchloſſen. 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych, Thorn, 


U 


Norddeutſche Creditanſtalt, 1 
Oſtbank für Handel und Gewerbe, 5 
Vorſchuß⸗Verein, e. G. m. u. H., 1 


„F! ——...,. . .... RE he TER 

Die zur Grams'ſchen Konkursmaſſe Zlotterie gehörigen unge⸗ 
brannten und gebrannten Ziegel, und zwar 1. Kl. 65 200, 2. Kl. 21 300 
und 3. Kl. 3000, ſowie 218210 ungebrannte Ziegel im Gejamitar- 
werte von 3500 Mk. ſollen im ganzen am f 


Donnerstag den 8. Juni d. s., vorm. 11 Uhr, 


beim Anterzeichneten verkauſt werden, woſelbſt auch die Verkaufsbe⸗ 
dingungen einzuſehen ſind. Beſichtigung der Ziegel kann nach vorher⸗ 
gehender Anmeldung beim Ziegeleibeſitzer Grams-glotterie ſtatt⸗ 
finden. Geſchloſſene ſchriftliche Offerten nebſt einer Bietungskaution 
von 500 Mk. find ſpäteſtens im Verkaufstermin einzureichen. Der Zu⸗ 
ſchlag bleibt dem Gläubiger⸗Ausſchuß vorbehalten. 


A. OC. Meisner, Konkursverwalter, Thorn, Katharinenſtr. 3 b. 
EEE EEE ERLERNTE DEE ͤ er Re TR ae Ser 


Weideversicherung. 


Verluſte von Pferden oder Rindern auf der Weide durch Krank 
ele Anfall oder Diebſtahl verſichert gegen mäßige, feſte, nachſchuß⸗ 
eie Prämie und nimmt Anträge entgegen 


Perleberger Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft, 


Verbandsleitung Danzig, Rennerſtiftsgaſſe 7. 


2 8 * i enzol, 


unvermiſcht, für alle Zwecke liefert ſofort 


Alfred Moddelsee, Graudenz, 


Telephon 847. Schwerinſtraße 2/4. 


Landwirt ſucht Stellung, Bautiſchler 


Vertrauenspoſten, als Aufſeher, Lager⸗ 
oder Spelcherverwalter, ev. Vertreter. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort ein 
„Preſſe“. | M. Bartel. Baugeſchäft, Waldſtr. 43. 


Junger Mann, Züchfige Sargliſchler 


„ 9 ſtellt ſofort ein 
militärfrei, jucht von ſofort od. 15. Juni] A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


in einem Kolonfalwaren⸗, Delikateſſen⸗ 7 

oder Deſtillationsgeſchäft Stellung. Einen Geſellen und 
Angebote unter J. 1059 an die Ge⸗ 2 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Lehrlinge 5 

Pull i I 19 8 It ſucht gegen Koſtgeldvergütung 
Allergeſelle, 19 J. All, H. Scholz, 

ſucht Stellung. Inſtallateur und Klempnermeiſter, 

W. Knaaek, Kondukftſtr. 24, 3 Tr. Mellienſtraße 74. 


Kontoriſtin filſd, eırlktenLanburihen 


mit ſchöner Handſchrift ſucht per ſofort ſtellt ſofort ein 


810 . Doliva, Mf 
„Preſſe“. 7 
505 == Anufhuelhen hell ein 


Stellenangebote. ® 4 Evſte Thurner Möbelſabrik, 


PaulBorkowski. 
Atapierlehterin geſucht. 


ngebote mit Preisangabe unter 
M. 1062 a. die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Buchhalterin, 


durchaus fiher im Uebertragen, Rechnen 
und Korreſpondenz nach Diktat, ſtellt 


2 


Shen Daerbalet, 
ſolnie Maurer 


ftellt ſofort ein 


Maugeſchäft Köhn, 


Brombergerſtraße 16118. 


eee ar seen us bien ein Schriftliche Bewerbungen mit 
l | b I il ngabe der Gehaltsanſprüche erbeten. 
2 5 0 Max Gläser, Buchhandlung. 


Erfahr. Buchhalterin, 
welche ſich für Lager und Verkauf eignet, 
per 1. Juli geſucht. 

Schriftliche Bewerbungen an 
KFriedrich Hecktar. 
Gewandte und ehrliche 


Kaſſiererin, 


die auch mit der Buchführung bewandert 
iſt, findet Stellung im 


Mock L. Onnlaneider 


ſtellt ſofort ein = 
B. Doliva. 


a0 H. Muiformſchneidet 


finden auf meiner neu eingerichteten Werk⸗ 
ſtatt dauernde Beſchäftigung. 
Heinrich Kreihlch, Eliſabethſtr. 12114. 


7 7 N Leinenhaus 2 
Ein Mechaniker M. Chlebowski. 
von ſofort geſucht. ebdegewandte 
H. Frehse, Culmnſee, 


Pelfäuſerin 


Zuverläſſige 
ller 


ſtellt ein 


Gerson & Oo., Thorn⸗Mocker. 


sielndpergefelen 


zum fofortigen Antritt geſucht. 


a Hedwig Strellnaner, 


Inh.: Julius Leyser, 
Breiteſtraße 30. 


Richard Redmann, 
Mellienſtraße 130. N 
n ſauberes, re Aufwarte⸗ 


müdchen gefügt. Aufwartemädchen 


Parkſtr. 11, 1. Etg. rechts. gefucht. Gerſtenſtr. 16, 1 Tr. 


B gerken- Zac und Anäpffinhe 


0 zu verkaufen. Mittelgröße. 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Anfang 7 Uhr. 


ulmrn unte Hahne 


Ia Komödien- und Solisten-Gesellschaft 
(Hax Stahmer-Warschau und Theo Zipper). 


Theo Zipper, 
Geschwister Stahmer, 


Schützenhausgarten, 


Schlossstrasse 9. 


Ab 1. Juni täglich: 
Gastspiel 


Anfang 7 Uhr. 


Opernbassbuffo und 
Vortragskünstler. 


das brillante Schauspiel-Duett. 


Elsa Wings, Scherz- Liedersängerin, | 5 ie ) Porſtellungen 
Stahmer- Zipper, 


urdrastische Burlesken, Lustspiele, Duette, 


u. a, selbstverfasste zeitgemässe Vorträge. 
Ferner: 


za 
prolongiert!! 
„e Vorzüglich ausgewählter Spielplan. .- 
Solide Eintrittspreise: Reservierter Platz 


Um gütigen Besuch bittet 


Bel ungünstiger Witterung findet die Vorstellung Im Saal statt. 


Konditorei u. Kaffee Zarucha. 
Sonnabend den 3. Juni 1916: | 


Großes Konzert. za 


Uh 


Sonn 


ser Großes Frei⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr 


Es ladet ergebenſt ein 


. 0,50 Mk. 


1. Platz . . 0,30 Mk. 
2. Platz . . 0,20. Mk. 
hochachtungsvoll 


Otto Gretzinger. 


* 
17 


3. Juni 1916: 


der Beſitzer. 


Aitwe ohne Anhang, e. 10 J. lt, 


fauber, ehrlich, für ganz kl. Haushalt geſucht. 
Angebote unter B. 1052 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rrauene.Plalienlgülen 


geſucht. A. E. Pohl. 


— u —ů— H—ñ—j—w 


Nidermädchen 


für nachmittags verlangt. 
. Krüger, Gerechteſtraße 6. 


ufwartung 


von morgens 8—9 Uhr geſucht. 


Berliner Korſeltſabriß 
Anub, 


Sun, Anale 


für 2-5 Stunden vormittags von fofort 
geſucht. Schulſtr. 9, ptr., rechts. 


Aufwärterin wird verlangt 


Mellienſtraße 54, 2 Tr. r. 


„„genttice Auſwprterig 


Mellienſtr. 112, 2 r. 


Junge Aufwärſerſn n 


ſofort geſucht. Parkſtraße 31, 3 Tr. r. 


Jüngeres Aufwartemädchen 


von jofort geſucht. Kloſterſtr. 20, 2 r. 


4-1 jähriges Mädchen 
für Kinder für die Nachmittage geſucht 
Schulſtraße 3, 1 Tr., rechts 


Tamioktin, Stützen, 


mit langj guten Zeugniſſen, empfiehlt 
Cäcilie Katarzynski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn. Neuſtädt. Markt 18. 


Köchin, Mädchen 
Empfehle: i ales, 
Suche: Mädchen für alles. 
Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 11. 


e 


Zu vernanfel 


n 


"Gurerhaliene IF 
Wo, zu ers 


Fat neuer Fahcradſchlauch 
und zwei Mäntel 


5 billig zu verkaufen. 


Strobandſtraße 2, Laden. 


= [Anatnninden erke. 


Lindenſtr. 46, zu erfr. im Laden. 


Kaninchen 


preiswert zu verkaufe. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Einen gebrauchten, guterhaltenen, 


eiſernen Schrank 


und ein gebrauchtes, guterhaltenes 


Herren⸗Fahrrad 
zu kaufen geſucht. 
Lindenſtr. 46, zu erfragen im Laden. 


80 


eine 2} 
% Me Een 
Wohnung, 3 bis 4 Zimmer, 
Bad, Mädchenkammer, Gas oder elektr. 
Licht, ab 1. Juli oder 1. Oktober geſucht. 
Angebote unter B. 1077 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ut möblierte, abgeſchloſſene 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


von Offizier geſucht. 
Angebote mit Preisangabe u. A. 1076 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


2⸗immerwobnung, 


evil. a. Aftermieterin v. ſofort od. l. Oktober 
v. Dame geſucht. Bromb. Vorſtadt bevor⸗ 
ugt. Angebote unter P. 1056 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zimmer-Wohnung 
zum 1. 7. geſucht. 

Angebote unter &. 1082 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


E möblierte zin 


Preisangebote unter Z. 1075 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


oo 2 
Möbl. Zimmer 
von ruhigem Mieter zum 15. d. Mts. 
geſucht. Mit freiem Ausblick, möglichſt 
nach der Weichſel, bevorzugt. 

Angebote mit Preisangabe erbitte 
unter ©. 1078 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 5 

ſucht zum 15. Juni mö⸗ 

Dame bliertes Zimmer mit 
voller Peuſion. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter . 1081 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Eine 2 Z.⸗Wohnung, 


Küche und Kabinett, vom 1. Juli zu 
vermieten. Baderſtraße 26. 


J jehr gut möbl. Dimmer, 


mit allen Bequemlichkeiten, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Gut Madl. Sinterzim,, ar fn en 


vermieten Wilhelmſtraße 11, 2, r., 
am Stadtbahnhof, gegenüber d. Kaſern. 


N Be 


nl I mal ausvorkan 

* Nur noch 

wenige Tage! 

Thorn, 

A geibitiiher Tor Fah 

3 weltberühmter las 
Blumenet 

feld. 


Heute, Freitag, 2. Juni, 
: abends 8 / Uhr: 


1 Sala » Borftellund 


* Sonnabend den 3. und 
Sounutag den 4. Juni: 


7 
8 
1. nachm. 4 Uhr, 2. abends 
Uhr. In allen Vorſtellangeg N 
das mit enthuſiaſtiſchem Beil” 5 
aufgenommene Erö nungen, ie 
gramm ungekürzt. 9 achmüttgen 
zahlen Kinder unter 12 Jahre 

5 halbe Preiſe. 
Billettvorverkauf Zigarren⸗Haus 
Glückmann Kaliski, 


80 . Filiale Artushof. 5 
e In ausverkanf. 


n 


Gerechteſtraße 3. 5 

Vn drihg ab. 

N Tien 
wachte. 


Luſtſpiel, 4 Akte. 


Frau Eng. 


Drama, 3 Akte. 
KRONE 8 8 


Ahabarber, 


2 Pfd. 25 Pfg. 1 
Ad. Kuss, Culmerſirak 


20000 Mark 


Kindergelder, auch geteilt, auf pupila 


ſichere Hypothek zu vergeben, oder, 
verborgen. Angebote unter II. 100. 
oder zu erfr. in der Geſchäftsſt d. „Pre 


Gemeinſchaft für entſchledenes 
e e 5 
Baderſtraße 28, Hof⸗Eingan 
Pe dee jeden Sonntag 
und Feiertag nachm. 41 Uhr. 


ners; 
I | Bibetitunden jeden Dienstag und Donners 


tag, abends 81], Uhr. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Thorner cbangelfſch⸗ kirchlicher 
Blankreuzverein. im 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verfammlund he 
Konfirmandenſaal der St. Georgen 
zu Mocker. 
Jedermann willkommen. a 
Chriffl. Verein junger Männe 
Tuchmacherſtr. 1. ache 
Sonntag, abends 7 Uhr: Bibl. Anſpranp 
und Unterhaltung für Soldaten 
junge Leute. Em, 
4 21 ar. 
2 gut möbl. Zimmer, Es, fee 
zu vermieten Talſtraße 39, 1 5 
7 7 7 mit 
Gut möbl. Valkonzinmer, oo, 
Penſion zu verm. Talſtr. 32, 3 Tr., InZ 
Erbitte Adr. d. Herrn Ben 
Cichewiez. Derjelde m 
als Zeuge in der Argenauer Möbe 
gelegenheit dringend nötig. 


Möhelpolg. Mintner, Geredpteft. 


Zerpmifer, 24 Jahlk, 


wünſcht mit gebildeter, junger Dame u 
Bekanntſchaft zwecks ſpäter 97000 
treten. Gefl. Angebote unter V. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Verloren 


7 
oldenes Uhrarmband mit Stahl 
inder wird gebeten, es gegen Belo, 

abzugeben. Landw. Hausfr.⸗Ver 


Granatbroſche Tua 


verloren non Mellienſtraße b ben 
Mocker. Gegen Belohnung abzuge 


Melltenſtraße 101 IE 


Silberne Armbaubuh 


auf dem Weg Safobsnorflabt bis 8 
verloren. Abzugeben EN h 
Kriehn, Bache ſtrabe⸗ 


Bortemonnaie mit zupall 


gefunden. Abzuholen 


Albert Petzhold, Weinbergſtrag 2 
1 ell oeibr, Henne 


entlaufen. Der Wiederbr. erh. ws 
Abzugeben bei Töpfermſtr. KuczkoW 
= vegerberſtraße 5 


Hierzu zweites Blatt. 
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Die vereinfachte deutſche Speiſekarte. 


Der Bundesrat hat am Mittwoch Abend 
den längſt erwarteten Eingriff in den Betrieb 
der öffentlichen Speiſe⸗ und Gaſtwirtſchaften 
vorgenommen in Geſtalt einer „Verordnung 
über die Vereinfachung der Beköſtigung“, wie 
ihr amtlicher Name lautet. Die Neuregelung 


der Dinge iſt das Ergebnis langwieriger Be⸗ 


ratungen zwiſchen den Behörden auf der einen 
und den Sachverſtändigen und Intereſſenten 
auf der anderen Seite. Sie bezweckt weitere 
Erſparniſſe in den Hotels, Rejtaurationen und 
ſonſtigen Speiſewirtſchaften, und zwar Er⸗ 
ſparniſſe, die ſich nicht nur in einem Minder⸗ 
verbrauch von Fleiſch und Fett, ſondern auch 
an Leinen, an Seife und Soda, (dieſe letzte⸗ 
ren beim Geſchirrabwaſchen), zeigen ſollen 
und werden. Bisher waren die Wirte vielfach 
trotz der Schwierigkeit der Beſchaffung der 
nötigen Fleiſchmengen aus Gründen des Wett⸗ 
bewerbs gezwungen, ihren Gäſten eine mehr 
oder minder reichhaltige Auswahl der ver⸗ 
ſchiedenſten Fleiſchſpeiſen zur Verfügung zu 
ſtellen. Die Bundesratsverordnung ſchaltet 
dieſen Wettbewerb aus, indem ſie ganz ein⸗ 
heitlich die Auswahl der Fleiſchſpeiſen, ſowohl 
bei der Verabfolgung nach der Karte. wie bei 
der Aufſtellung feſter Speiſefolgen, beſchränkt. 

Nach dem Wortlaut der neuen Verordnung 
dürfen (wie ſchon kurz gemeldet), in Gaſt⸗, 
Schank⸗ und Speiſewirtſchaften, aber auch in 
Familienheimen, Penſionaten, Kaſinos, Ver⸗ 
eins⸗ und Erfriſchungsräumen aller Art, an 
den Tagen, an denen die Verabfolgung von 
Fleiſch und Fleiſchwaren überhaupt zuläſſig iſt, 
zu einer Mahlzeit nicht mehr als zwei Fleiſch⸗ 
gerichte zur Wahl geſtellt und an den einzel⸗ 
nen Gaſt zu jeder Mahlzeit nicht mehr als ein 
Fleiſchgericht abgegeben werden. Alle anderen 
Gerichte bleiben von der Regelung unberührt. 
Feſte Speiſefolgen dürfen nur eine Suppe, ein 
Fiſch⸗ oder Zwiſchengericht bei dem Fleiſch 
nicht verwendet iſt, und dann einen Gang aus 
Fleiſch mit Beilage ſowie Süßſpeiſen oder 


Käſe oder Dunſtobſt oder Früchte enthalten. 


An fleiſchloſen Tagen iſt ein weiteres Fiſch⸗ 
oder Zwiſchengericht, zu dem Fleiſch nicht ver⸗ 
wendet worden iſt, erlaubt. Zur weiteren 
Fetterſparnis dürfen warme Speiſen. zu deren 
Bereitung Fett verwandt iſt, nicht mehr auf 
beſonderen Vorlegeplatten oder Schüſſeln ſer⸗ 
viert werden, es ſei denn, daß es ſich um gleich⸗ 
zeitige Verabfolgung an zwei oder mehrere 
Perſonen handelt. Die Verabfolgung von 
roher oder zerlaſſener Butter zu warmen Spei⸗ 
ſen iſt verboten. Als Fleiſch im Sinne der 
Verordnung gelten Rind⸗, Kalb⸗ Schaf⸗ 
Schweine⸗ und Ziegenfleiſch, ſowie Fleiſch von 
Geflügel und Wild aller Art, außer dem 
Kopf und den inneren Teilen. 5 
. ... ñ—ͤ—kü—̃—é— .. ——— 
Chorner Uriegsplauderei. 
— (Nachdruck verboten.) 
LXXXIX. 
Ganz zum Schluſſe hat der Mai noch alle 
die Reize entfaltet, die ihm ſeit jeher den 
Namen eines „Wonnemonats“ eingetragen 
haben. Da trieb es jeden hinaus, „die Vöglein 
zu hören, das Blühen zu ſehn“. Sowohl am 
letzten Sonntage, wie auch am geſtrigen 
Himmelfahrtsfeſte war der Drang zur Natur 
ganz gewaltig. Nach alter Gewohnheit ver⸗ 
anſtaltete die „Liedertafel“ in Ziegelei das 
beliebte Frühkonzert, das Tauſende hinaus⸗ 
lockte. So angenehm der Aufenthalt im Freien 
am Tage auch iſt, ſo ſpürt man an den Abenden 
doch eine erhebliche Abkühlung. Es wäre kaum 
zu empfehlen, nach dem bekannten Geibelſchen 
Verſe zu handeln: „Und find' ich kein Herberg, 
ſo lieg ich zur Nacht wohl unter freiem Himmel, 
die Sterne halten Wacht; im Winde die Linde, 
ie rauſcht mich ein gemach, es küßt in der 
Frühe das Morgenrot mich wach.“ Der Wan⸗ 
derburſche würde ſich mindeſtens einen tüch⸗ 
tigen Schnupfen holen. — Erwünſcht wäre es 
en Landleuten, wenn das klare Blau des 
immels wieder einmal durch einen tüchtigen 
Wolkenſchauer abgelöſt würde. 5 
Der Krieg kann manche Kulturaufgabe 
zwar etwas beſchränken, ſie aber in unſerem 
aterlande nicht unterbinden. Das bewies 
auch wieder die Hauptverſammlung des Ver⸗ 
ins für erziehliche Knabenhandarbeit in 
Thorn. Die Bedeutung der Handfertigkeit für 
ie Erziehung der Jugend wurde ja in der 
pädagogiſchen Welt ſeit Fröbel voll gewürdigt, 
aber erſt dem eifrigen Vorkämpfer auf dieſem 
Gebiete, dem unermüdlichen Abgeordneten von 
chenkendorff, gelang es, die Idee in weitere 
reiſe zu tragen. Nachdem er auch in Thorn 


Im übrigen bleibt es dem Wirt oder Be⸗ 
triebsinhaber auch nach der neuen Verordnung 
überlaſſen, nach freier Wahl Speiſen nach der 


Karte oder nach feſter Speiſenfolge anzubieten. 


Auch die Neuregelung ſichert, wie man ſteht, 
der auf den Gaſthausbeſuch angewieſenen Be⸗ 
völkerung bei aller durch die Verhältniſſe ge⸗ 
botenen Vereinfachung die Möglichkeit ausrei⸗ 
chender Sättigung und die erforderliche Ab⸗ 
wechslung. Wo bei beſonderen Anläſſen (Feſt⸗ 
lichkeiten uſw.) ein Bedürfnis nach größerer 
Reichhaltigkeit der Speiſekarte vorliegen ſollte, 
können die Behörden Ausnahmen zulaſſen. 
Die Verordnung tritt am 7. Juni inkraft. 


. Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 31. Mai. 


Am Bundesratstiſche: Dr. Helfferich, v. Jagow, 
Gr v. Roedern, Dr. Lewald, Jahn. 5 
räſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
um 11 Uhr 24 Minuten. 3 
Zur erſten Beratung ſband die 


Ergänzung zum Neichshaushaltsetat für 1916, 


durch welche 500 000 Mark als erſte Rate zur Er⸗ 
000 eos Geſandtſchaftshauſes in Sofia und 
60 000 Mark zum Erwerb eines an die Botſchaft in 
Konſtantinopel angrenzenden bebauten Grundſtücks 
angefordert werden. 

Staatsſekretär des Auswärtigen Amts von 
Jagow: Der Beſitz eines eigenen Geſandtſchafts⸗ 
gebäudes iſt bereits a langem als ein Bedürfnis 
erkannt, aber mit Rückſicht auf die allgemeine 
Finanzlage zurückgeſtellt worden. Die jetzt ge⸗ 
mieteten Räume ſind wegen Verkauf des Hauſes 
gekündigt worden. Wenn wir von dem Grundſatz, 
keine neuen Forderungen in den Etat einzuſtellen, 
abgeſehen haben, 1 waren vor allem auch politiſche 
Gründe maßgebend. Es iſt ſehr erwünſcht, daß die 
durch unſer Bündnis und durch den gemeinjamen 
Kampf ſo eng und herzlich gewordenen Beziehun⸗ 
gen zu Bulgarien auch äußerlich durch ein ent⸗ 
ſprechendes Geſandtſchaftsgebäude zu einem würdi⸗ 
gen Ausdruck kommen. Dieſer Wunſch wird auch 
ſehr lebhaft vom Könige von Bulgarien und der 
bulgariſchen Regierung geteilt. Die ar run 
Regierung hat uns die Schenkung eines Grund⸗ 
stücks für unſere Geſandtſchaft an einem größeren 
Boulevard, die Zuſtimmung der Sobranje voraus⸗ 
geſetzt, in Ausſicht geſtellt. Ich bitte, daß Sie 
dieſer Forderung Ihre Zuſtimmung nicht verſagen 
werden. (Beifall. 

Die Vorlige wurde ohne weitere Ausſprache 
ſofort in erſter und zweiter Leſung angenommen. 

Es folgte die zweite Beratung der 


Kriegsſteuervorlage. 


Der Präſident erklärte, daß er hierbei eine 
allgemeine Debatte über ſämtliche Steuervorlagen 
zulaſſen werde. 0 

Abg. Dr. Südekum berichtete kurz über die 
Ausſchußverhandlungen. \ 

Abg. Herold (tro: Das Reich hat bislang 
nur indirekte Steuern als Steuerquelle benutzt, 
mit Ausnahme der Beſitzſteuer und des einmaligen 
Wehrbeitrages, durch die vorliegenden Steuern iſt 
an dieſem grundſätzlichen Standpunkt nichts ge⸗ 
ändert worden. Auch mit der einmaligen Kriegs⸗ 
gewinnſteuer, die den außergewöhnlichen Verhält⸗ 
niſſen entspricht und überdies außerordentlich 
volkstümlich iſt, ſoll kein Präzedenzfall geſchaffen 
werden. Die hohen Prozentſätze dieſer Beſteuerung 


Kriegsgewinnſteuer eine außergewöhnliche Kriegs⸗ 
maßnahme iſt und daß andererſeits weite Volks⸗ 
kreiſe durch den Krieg Schaden erleiden. Alle An⸗ 
träge, die das Kompromiß gefährden, werden wir 
ablehnen. Die von der Regierung vorgelegte 
Quittungsſteuer HR umgeändert worden in eine 
allgemeine Umſatzſteuer, deren Ertrag weſentlich 
jöher iſt, als der aus der e eal 
iſt die neue Steuer nicht, ideale Steuern gibt es 
überhaupt nicht. An der Tabakſteuer konnten wir 
Nin Der inländiſche abbau erfährt 
durch die Abstufung zwiſchen Tabakſteuer und 
Tabakzoll eine ganz erhebliche Begünſtigung. Bei 
der geplanten Reichsabgabe für Poſt⸗ und Tele 
graphiegebühren wird in dem Geſamtergebnis eine 
weſentliche Anderung nicht eintreten. Wärend 
ſonſt bei Steuerprojekten heftige Parteikämpfe ein⸗ 
ſetzten, iſt diesmal Einigung erzielt worden. Das 
wird jeder Patriot mit Felde begrüßen. Die Re⸗ 
gierung hat die Steuern verlangt, um den gegen⸗ 
wärtigen Etat zu balanzieren. Der Reichstag hat 
anſtandslos dieſe Steuern bewilligt und aus 
eigenem Entſchluß die Erträge noch ganz erheblich 
geſteigert. Der Geſamtertrag der Steuern beträgt 
das Doppelte von dem, was die Negierung ver⸗ 
langte. Das iſt eine Tat, die einzig in der par⸗ 
lamentariſchen Geſchichte daſteht. Sie zeigt auch 
die Opferfreudigkeit der geſamten Bevölkerung, an 
Geld und Gut und Entbehrungen zu tragen, um 
zu einer erfolgreichen n des Krieges zu 
kommen. Ein ſolches Volk kann nicht nur nicht 
vernichtet werden, es wird unzweifelhaft zu einem 
endgiltigen Siege gelangen. 


Abg. Stolten (Sog.) vermißte in den neuen 
Steuern jeden ſchöpferiſchen Gedanken und auch 
von der Neuorientierung ſei nichts zu ſpüren. Die 
jetzige Vermögensſteuer jet kein Erſatz für einen 
neuen Wehrbeitrag. Der Beſitz müſſe tief in den 
Beutel greifen, dann könne man ohne Beläſtigungs⸗ 
ſteuern auskommen. Die Verkehrsabgaben und 
Tabalſteuer lehne ſeine Fraktion ab. 

Vizepräſident Dr. Paaſche teilte mit, daß 
über die zur Kriegsgewinnſteuer eingebrachten 


Anträge am Freitag Nachmittag abgeſtimmt wer⸗ + 


den wird. 
Abg. Wiemer (fortſchr.) bedauerte, daß ſich 
die Sozialdemokraten der Einigung entzogen ha⸗ 
ben, die den größten Eindruck auf das Ausland 
gemacht hätte, und hielt eine großzügige Neu⸗ 
regelung der Finanzbeziehungen zwiſchen Reich 
und Einzelſtaaten nach dem Kriege für notwendig. 
Auch Abg. Kleinath (natl.) hielt die Be⸗ 
willigung der Steuern für ein Gebot der Stunde; 
ſeine Freunde ſtimmen zwar nicht mit beſonderer 
Freudigkeit zu, aber das Gejamtbild ſei immer 
noch erkröglich Die größere Aufgabe ſei der Zeit 
nach dem Kriege vorbehalten und werde dieſelbe 
feſte Entſchloſſenheit finden wie die vorliegende. 
Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Wir halten an 
dem Grundſatz feſt, daß direkte Steuern den Einzel⸗ 
ſtaaten vorbehalten werden müſſen. Den Einzel⸗ 
ſtaaten muß die Selbſtändigkeit bewahrt werden. 
Daran laſſen wir nicht rütteln. Die Beſitzenden 
und Wohlhabenden werden in den Einzelſtaaten 
und Kommunen in einem Maße zu den öffentlichen 
Laſten herangezogen, wie es der Gerechtigkeit ent⸗ 
ſpricht. Wir waren bereit, angeſichts der Kriegs⸗ 
notwendigkeit einer einmaligen Beſteuerung des 
Vermögenszuwachſes zuzuſtimmen, einer Wieder⸗ 
holung reſp. Verewigung des Wehrbeitrages muß⸗ 
ten wir uns aber widerſetzen. Wäre unſerem 
Wunſch entſprochen worden, ſo wäre die ganze 
Steuervorlage noch keineswegs geſcheitert. Ein 
kleinerer Teil meiner Freunde wird der direkten 
Beſteuerung nicht zuſtimmen können. Ich ſelbſt 


laſſen ſich rechtfertigen mit dem Hinweis, daß die gehöre zu dieſer Minderheit meiner 


Fraktion. Die 
Mehrheit der Fraktion ſteht feſt auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die heutige Zuſtimmung zu dem Kom⸗ 
promiß durchaus nicht bedeutet, daß in Zukunft 
eine Grenzverſchiebung zwiſchen Einzelstaaten und 
Reich vorgenommen werden darf. Die Fraktion iſt 
der Anſicht, daß in Einzelheiten der Steuervor⸗ 
lagen manches Schlimmere durch die Ausſchußver⸗ 
handlungen verhütet worden iſt. Die Umſatzſteuer, 
die wir wahrhaftig nicht mit Freude begrüßen, iſt 
gegenüber dem Quittungsſtempel das kleinere 
Übel. Bei der Tabakſteuer wäre uns ein weiterer 
Schutz des heimiſchen Tabakbaues erwünſcht ge⸗ 
weſen. Bei den Poſtgebühren hätten noch mehr 
Unbilligkeiten abgeſtellt werden können, insbeſon⸗ 
dere iſt die Belaſtung des platten Landes bei den 
Fernſprechgebühren im Vergleich mit den Groß⸗ 
ſtädten zu groß. Der Reichstag, der über die 
orderungen der Regierung hinausgegangen iſt, 
eweiſt dadurch, daß die Finanzkraft des Reiches 
aufrechterhalten bleiben ſoll. Die übernahme 
dieſer neuen Laften iſt ein neuer Beweis unſerer 
Kraft dafür, daß wir auch finanziell durchhalten 
werden. (Beifall.) 
Staatsſekretär Dr. Helfferich: Ein ideales 
Kompromiß gibt es nicht, in ſämtlichen Parteien iſt 
eine Zufriedenheit mit allen Punkten nicht vor⸗ 
handen. Das gleiche trifft für die verbündeten 
Regierungen zu. Dennoch mußten wir dem Kom⸗ 
ll EL um eine möglichſte Geſchloſſen⸗ 
heit des Reichstages herbeizuführen. A Ge⸗ 
fees en gebrauchen wir nach außen und nach 
unen. Eine grundſätzliche finanzielle Grenzver⸗ 
ſchiebung zwiſchen Reich und Bundesſtaaten iſt 
richt beabſichtigt. Die Regelung der grundſätzlichen 
Fragen bleibt der Zukunft vorbehalten, wenn wir 
keine Feinde mehr haben, heute ſind wir nicht unter 
uns! (Sehr richtig!) Wären die Regierungen auf 
ihrem Standpunkt ſtehen geblieben, ſo wäre die 
ganze Vorlage jedenfalls Be, beſtenfalls 
wäre ſie verſtümmelt worden. Der Entſchluß iſt den 
Ngierungen nicht leicht geworden. Der ſchlechteſte 
Ausweg iſt das Kompromiß immerhin nicht. Eine 
Wiederholung des Wehrbeitrags war nicht möglich 
angeſichts der früheren Regierungserklärung (Hei⸗ 
it links), En haben wir zuviel Reſpekt vor 
unſerem Wort. Der Wehrbeitrag wäre formell 
wie materiell unannehmbar geweſen. Die indirek⸗ 
ten Steuern in dieſer Vorlage find fo aufgebaut, 
daß niemand behaupten kann, daß die breiten 
Maſſen davon zu Id betroffen werden. (Na, nal 
bei den S ) Nicht einmal beim Tabak iſt das 
der Fall. e Belaſtung wird nicht zu ſchwer zu 
tragen ſein. Der 1 durch die Poſtzuſchläge 
15 75 die freie Benutzung der Feldpoſt gegenüber. 
on den kaufmänniſchen Kreiſen wird die Be⸗ 
laſtung als etwas Selbſtverſtändliches hingenom⸗ 
men. Jedermann erkennt an, daß dem Reiche 
werden muß, was des Reiches iſt, jeder muß zu den 
Laſten des Krieges beitragen. Der Umſatzſtempel 
iſt ein erſter 1 8518 ſeine Wirkung muß abge⸗ 
wartet werden. te Finanzen der Einzelſtaaten 
in Ordnung 816 bringen, wird noch eine ſchwere 
Arbeit ſein. Die Zacl der Se für die Kriegs⸗ 
gewinnſteuer iſt erweitert en; wenn auch die 
Prozentſätze ermäßigt wurden. In England iſt es 
umgekehrt, da kommen aber die Gewinne der 


den Dank des Volkes verdient. (Beifall. 
Abg. Mertin utſche Fraktion): Wir mer: 
den den Kompromißanträgen zuſtimmen. Das 


Intereſſe geweckt, konnten der Lehrer Rogo⸗ 
zinski und der jetzige Leiter der Werkſtätte, 
Lehrer Rohbeck, die Sache auf ſo feſte Füße 
ſtellen, daß ſie nicht mehr erſchüttert werden 
konnte. So hat denn die Thorner Knaben⸗ 
handarbeit die kritiſche Zeit des Krieges gut 
überſtanden. Das Intereſſe iſt in weiten 
Kreiſen wach geblieben. Sowohl der ver⸗ 
ſtorbene Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, als 
auch das jetzige Stadtoberhaupt waren ſtets 
warme Förderer der guten Sache. 

Aus der Schule iſt es jedem bekannt, wie 
Friedrich der Große nach dem ſiebenjährigen 
Kriege bemüht war, die Kriegswunden zu 
heilen. Damals war der größte Teil des 
Königreichs vom Kriege hart mitgenommen, 
am ſchrecklichſten die Neumark, wo die Ruſſen 
gehauſt hatten. Mit Oſtpreußen verfuhren ſie 
etwas glimpflicher, da ſie die Stände zur Hul⸗ 
digung für die Kaiſerin Eliſabeth gezwungen 
hatten und das Land als ihr Eigentum be⸗ 
trachteten. Mehr als 1½ Jahrhunderte ſind 
darüber vergangen, aber ſie haben an dem 
Kulturzuſtande unſeres öſtlichen Nachbars und 
Feindes nichts geändert. Auch heute iſt noch 
der Ausruf des großen Königs angebracht: 
„Mit ſolchem Pack muß ich mich herum⸗ 
ſchlagen!“ Das geht aus der Denkſchrift über 
die „Beſeitigung der Kriegsſchäden in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen“ hervor, die ſoeben dem Landtag 
zugegangen iſt. Jetzt läßt ſich wohl ſo ziemlich 
endgiltig der Schaden überſehen, der durch die 
Verwüſtungen der Ruſſen entſtanden iſt. Dieſe 
„Kulturbringer“ haben in Oſtpreußen 1620 
Perſonen getötet, 433 körperlich beſchädigt, 
10 725 verſchleppt, und 366 weibliche Perſonen 
ſind als geſchändet gemeldet worden. Es iſt 
anzunehmen, daß viele aus Scham eine An⸗ 
meldung unterlaſſen haben. Etwa 50 Kinder 


Lurch einen packenden Vortrag das lebhafteſte find aus dieſen Schändungen hervorgegangen, 


die aufgrund beſonderer Beſtimmungen vom 
[Staate verſorgt werden. Die Zahl der Ge⸗ 
töteten iſt größer, als man nach den erſten Feſt⸗ 
ſtellungen angenommen hatte, da immer wieder 
vergrabene Leichname von Zivilperſonen auf⸗ 
gefunden wurden, die man als verſchleppt an⸗ 
genommen hatte. Von den Verſchleppten iſt 
inzwiſchen auch eine ganze Anzahl verſtorben, 
was bei der bekannten Fürſorge der ruſſiſchen 
Regierung kein Wunder iſt. Die Zahl der in 
der Provinz ganz oder teilweiſe zerſtörten Ge⸗ 
bäude beträgt rund 34000. Hieran find 
85 Städte und 1900 Ortſchaften beteiligt. An 
Vorentſchädigungen ſind bis zum 1. Mai d. Is. 
etwa ½ Milliarden Mark ausgezahlt worden. 
— Beſſer iſt die Provinz Weſtpreußen weg⸗ 
gekommen, wo ſich der Feind in der Hauptſache 
auf die Requiſition von Lebensmitteln, 
Pferden und Wagen beſchränkte. Unmittel⸗ 
bare Kriegsſchäden haben in den Kreiſen 
Strasburg und Löbau insgeſamt 2 Städte und 
33 ländliche Ortſchaften erlitten. Die vor⸗ 
wiegend polniſche Bevölkerung iſt im allge⸗ 
meinen geſchont worden. Getötet ſind 2 Per⸗ 
ſonen, verletzt 4 und geſchändet 8 Mädchen und 
Frauen. Die unmittelbaren Kriegsſchäden be⸗ 
tragen 1580 000 Mark, wobei der noch nicht 
geſchätzte Waldſchaden nicht einbegriffen iſt. 
940 Geſchädigte haben zuſammen bereits 
530 200 Mark Vorentſchädigung erhalten. — 
Beſonders intereſſant ſind auch die Aufſchlüſſe 
über die Flucht und Flüchtlingsfürſorge. In 
Oſtpreußen haben rund 400 000 Perſonen die 
Heimat verlaſſen, wovon allerdings nur 34 auf 
das wirkliche Kriegsgebiet entfallen. Von den 
Flüchtlingen ſind 175 000 durch den Flüchtlings⸗ 
kommiſſar mit ſtaatlicher Hilfe untergebracht 
worden. Für Anterſtützung und Verpflegung 
find bisher etwa 23 Millionen Mark liquidiert 
worden. — Die Landwirtſchaft hat durch den 
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Ruſſeneinfall allein 872 000 Stück Vieh ver⸗ 
loren. Als Unterſtützung hat die Regierung 
24½ Millionen Mark zinsfreie Vorſchüſſe ge⸗ 
zahlt und etwa 6 Millionen verzinsliche Dar⸗ 
lehne zur Beſchaffung von Motorpflügen zur 
Verfügung geſtellt. Dadurch iſt es möglich ge⸗ 
worden, daß in der Zeit vom 1. Dezember 1914 
bis zum 1. Dezember 1915 der Wert des leben⸗ 
den Inventars um etwa 97 Millionen ſtieg 
und die Felder beſtellt werden konnten. Es 
beſteht die berechtigte Hoffnung, daß die Brot⸗ 
getreide⸗Ernte dieſes Jahres eine Mehrernte 
von 8 Millionen Zentnern gegen das Vorjahr 
ergeben wird. Ebenſo darf die Mehrproduktion 
an Kartoffeln auf mindeſtens 7 Millionen 
Zentner geſchätzt werden. Erfreulicherweiſe iſt 
auch die Stückzahl des Rindviehs im beſtän⸗ 
digen Wachſen, während die Schweinezucht den 
Stand vom 1. Dezember 1914 noch nicht erreicht 
hat. So hat ſich die ſtaatliche und private 
Hilfe verbunden, um ſchon während des 
Krieges die Kriegswunden zu heilen. Und wir 
verſtehen die Freude des Kaiſers, die in dem 
Erlaß an das Staatsminiſterium vom 26. Mai 
zum Ausdruck kommt. 

Daß nach einem 22monatigen Weltkriege 
der Wunſch nach Frieden ſich in den Herzen 
regt, iſt nur begreiflich; aber das deutſche Volk 
ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß es 
ein Friede ſein muß, der uns die weitgehend⸗ 
ſten Garantien für die Zukunft gibt und uns 
den Platz an der Sonne ſichert. Zu einem 
ſolchen Frieden find unſere Gegner noch nicht 
reif, ſofern man die bramarbaſterenden Reden 
ihrer verantwortlichen Staatsmänner für ihre 
Überzeugung hält. Die redneriſchen Lorbeeren 

reys und Poincarés haben auch den ruſſiſchen 
Miniſter des Außern, Sſaſanow, nicht ſchlafen 
laſſen. Für die Mittelmächte kann dies als 
eine gute Vorbedeutung genommen werden, 
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hauptungen 


daß es durchhalten will bis zum glänzenden Siege. 
(Beifall.) 

Abg. Bernſtein (Sog. A.⸗G.): Die volks⸗ 
wirtſchaftliche Folge der Steuern wird eine allge⸗ 
meine Verteuerung ſein. Je länger der Krieg ſich 
hinzieht, deſto höher werden die Ausgaben, die 
durch Steuern gedeckt werden müſſen. Alle Re⸗ 
gierungen der kriegführenden Länder ſollten zurück⸗ 
treten und der Sozialdemokratie das Feld über⸗ 
( (Lachen). Sie mögen lachen, aber es iſt jo. 
(Präſident Dr. Kaempf ermahnte den Redner, 
bei dem Thema zu bleiben.) Wir find nicht zu 
halben für eine Steuerpolitik, in der die direkten 
Steuern nur Vorſpann für die indirekten ſind. 
Nur bei der Sozialdemokratie iſt der Völkerfriede, 
nur bei ihr iſt die Gerechtigkeit. 

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Abg. Bern- 
ſtein hat uns u. a. England als Vorbild vorgehal⸗ 
ten. Die Verhältniſſe liegen dort doch anders. Die 
indirekten Steuern ſind dort weſentlich und mehr⸗ 
Tach erhöht worden, jo die Steuer auf Bier, Zucker, 
Tabak, Tee, Kakao, Zündhölzer, Fahrkarten um. 
9 ſchließt da nicht ſchlecht ab. Wenn 

err Bernſtein mir vorwirft, ich verlängere den 

rieg, ſo ſage ich, daß mit Reden aus ſeiner Nach⸗ 
barſchaft, wonach es keine Sieger und Beſiegte 
gebe, doch viel mehr für Verlängerung des Krieges 
ewirkt wird. Dadurch wird im Ausland der An⸗ 

ein erweckt, daß wir, die wir Sieger ſind, es 
nicht bleiben werden. Wenn ich geſtern Herrn 
Dittmann geſagt habe, er ſei wohl der Meinung 
eweſen, im englischen Parlament zu fein, jo 


e ich es dahin ab, daß Sie vielleicht glauben, 


in Zimmerwald zu Noe (Geiterkeit.) 
Abg. Seyda (Pole): Uns iſt die Entſcheidung 
er en. Trotzdem wir Polen immer noch 


auf eine Neuorientierung noch dem Kriege ver- 


tröſtet werden, wollen wir dem Rei: doch be⸗ 
willigen, was es gebraucht. Wir ſtimmen den 
Kompromißanträgen zu. (Beifall.) 

Abg. Dr. David (Soz.): Eine Klarheit zwi⸗ 
Be den Finanzen des Reichs und der Einzel 
tanten muß geſchaffen werden. Es konnten keine 
Steuern gefunden werden, die verärgernder wirken 
können, als dieſe. Die Poſtgebührenerhöhung mit 
den ben Pfennigen paßt nicht einmal in unſer 
Geldſyſtem hinein. Wir machen nicht mit, wenn wir 
an ſich. auch bereitſind, dem Reiche zu geben, was 
es bedarf. In früheren Zeiten war die Regierung 
nicht ſo ſtandhaft mit ihrem „Anannehmbar“, wie 
fie es dem aberimaligen Wehrbeitrag entgegenſtellt. 
Der Bundesrat hat kein Recht, das Steuerrecht des 
Reichstages Na alle Male einzuſchränken. Noch 

t, durch Annahme unſeres Antrages den 
ehrbeitrag in das Steuerbündel wieder einzu⸗ 
fügen. Das Volk wird ſeine vaterländiſchen Pflich⸗ 
ten erfüllen, nicht wegen, ſondern trotz dieſer neuen 
Steuern. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Blum ck (fortſchr. Vpt.): Herr Bern⸗ 
ſtein, der der Regierung im Ausſchuß keinerlei 
Mittel bewilligen wollte, ſtellt jetzt einen Antrag, 
durch den er der Regierung Geld in die Taſche 
ſchütten will. Das iſt erfreulich. Will er etwa 
wieder unter die Reviſtoniſten gehen? Wir haben 
in dieſen Steuerfragen grundſätzliche Bedenken 
er andern Wir bedauern, daß dies bei den 

ieder Fal wie bei den Konſervativen nicht 
auch der . 

. Bernſtein (Soz. A.⸗G.): Ich war in 
der Kommiſſion wahl bereit, Steuern zu bewilligen, 
nämlich den Wehrbeitrag. 

Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. Dr. 
David (Soz.) ſchloß die allgemeine Ausſprache. 

Die Beratung dieſes Gegenſtandes wurde ab⸗ 
gebrochen und nunmehr die erſte Leſung des Ent⸗ 
wurfs einer 


dritten Ergänzung des Beſoldungsgeſetzes 


gung. Jubel (Sm): Die Vor x 
n ubei 08.): e lage t uns 
nicht weit genug; wir behalten uns Anttege vor. 
Die Vorlage wurde in erſter Leſung erledigt 
und in zweiter und dritter Leſung mit einigen Ab⸗ 
änderungen ohne Ausſprache angenommen. 
Hierauf trat Vertagung ein. 
Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr. (A 


onen, 
Feilen dee kleine Vorlagen, en, g 


ortſetzung der Steuervorlagen.) 
Schluß 6 Uhr. 


SSS—— A Te Te ET TERN, 
da der Lenker des ruſſiſchen Staatsſchiffes bis» 
her immer das Mißgeſchick hatte, in ſeinen Be⸗ 
r und Prophezeiungen prompt 
widerlegt zu werden. „Der Sieg iſt nahe!“ 
erklärte er im November 1914, und die Antwort 
waren unſere Siege von Lodz und Lowicz. Als 
er im Frühjahr 1915 das unwiderſtehliche Vor⸗ 
wärtsdringen der ruſſiſchen Armee unterſtrich, 
erfolgte der gewaltige Durchbruch bei Gorlice 
und der darauffolgende Verluſt Galiziens und 
Polens. Und als er endlich im vergangenen 
Herbſt der Duma erklärte, die tapfere ſerbiſche 
Armee ſei im Begriff, der ruſſiſchen die Hand 
zu reichen, da war in kurzem Serbien von der 
Landkarte verſchwunden. Es gehört ein un⸗ 
verwüſtliches Selbſtvertrauen dazu, nach ſolchen 
Fehlſchlägen ſich immer noch mit Prophe⸗ 
zeitungen zu befaſſen. Herr Sſaſanow beſitzt es, 
denn er hat dem Petersburger Vertreter der 
„Times“ die unumſtößliche Gewißheit kund⸗ 
gegeben, daß Rußlands Ziele überall erreicht 
würden. Daß nach ſeinen Worten ein ewiges 
Bündnis zwiſchen Rußland und England ge⸗ 
ſchloſſen ſei, freut uns; denn die beiden ſind 
einander würdig. Wenn er aber von der Ge⸗ 
wißheit ſpricht, daß die Sache der Mittelmächte 
verloren ſei, ſo muß man doch zweifeln, ob ein 
Staatsmann, der ſolche in direktem Wider⸗ 
ſpruche mit den Verhältniſſen ſtehende Behaup⸗ 
tungen aufſtellt, noch ernſt zu nehmen iſt. 
Genau ſo zu bewerten iſt die ſtolze Behauptung, 
daß Rußlands weſtliche Grenze in angemeſſener 


Weiſe geregelt und die Anſprüche der ruſſiſchen 


Freunde geſichert werden ſollen. 


ruſſiſchen Grenze. Der deutſche Reichskanzler 
hat damit nicht hinterm Berge gehalten. Aber 
die Regelung wird nicht von Sſaſanow, der 
den Polen wieder einmal eine „gerechte Auto⸗ 
nomie“ als Köder hinwirft, ſondern durch die 


— 


et 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Juni 1916. 


— Die Kronprinzeſſin und ihre vier 
Söhne ſtatteten den Verwundeten aus dem 
Cecilienhauſe in Charlottenburg, die einen 
Ausflug nach Potsdam unternommen hatten 
und die Meierei beſichtigten, dort einen Be⸗ 
ſuch ab. Die Feldgrauen wurden mit Kaffee 
und Kuchen bewirtet. Die Kronprinzeſſin be⸗ 
grüßte ſie und wohnte den nach der Kaffeetafel 
ſtattfindenden Spielen bei. 

— Im großen Bundesratsſaal des Reichs⸗ 
amts des Innern fand Dienstag Vormittag 
die feierliche Einführung des neuen Staatsſe⸗ 
kretärs des Innern Dr. Helfferich ſtatt. An 
der Feier nahmen ſämtliche Anterſtaatsſekre⸗ 
täre des Reichsamts des Innern. Miniſterial⸗ 
direktoren und Referenten teil. Helfferich 
ſprach in ſeiner Begrüßungsrede die Hoffnung 
auf ein erſprießliches Zuſammenarbeiten mir 
allen Beamten ſeines neuen Wirkungskreiſes 
aus. a 

— Dem Miniſterialdirektor im preußiſchen 
Miniſterium des Innern Prof. Dr. Kirchner 
hat Kaiſer Franz Joſef in Anerkennung beſon⸗ 
derer Verdienſte um die militäriſche Sanitäts⸗ 
pflege im Kriege das Ehrenzeichen erſter Klaſſe 
vom Roten Kreuz mit Kriegsdekoration ver⸗ 
liehen. 8 

— In der Sitzung des Bundesrats am 
Mittwoch gelangte zur Annahme der Ent⸗ 
wurf einer Bekanntmachung über weitere Er⸗ 
leichterung des Brennereibetriebs im Betriebs⸗ 
jahr 1915⸗16 und der Entwurf einer Verord⸗ 
nung zur Vereinfachung der Beköſtigung. 

— Das Reichsgeſetzblatt enthält eine Be⸗ 
kanntmachung, wonach der Verkauf von Pe⸗ 
troleum für die im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit polizeilich angeordnete Beleuchtung, 
insbeſondere für Poſitionslaternen der Schiff⸗ 
fahrt und Eiſenbahn erlaubt iſt. 

Eſſen, 31. Mai. Die türkiſchen Abgeordne⸗ 
ten trafen um 11,45 Uhr am Hauptbahnhof 
zum Beſuch der Kruppſchen Werke ein. Zur 
Begrüßung waren erſchienen der Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Eſſen, der Polizeipräſident 
und Vertreter der Firma Krupp. Die Stadt 
hatte reichen Flaggenſchmuck in deutſchen und 
türkiſchen Farben angelegt. Die Bevölkerung 
jubelte den Gäſten zu. Nachmittags beſichtig⸗ 
ten die Abgeordneten bei der Firma Krupp 
einige Anlagen der Gußſtahlfabrik, insbeſon⸗ 
dere das Panzerwerk, die Werkſtätten für Ge⸗ 
ſchoßfabrikation, den Ziegelſtahlſchmelzbau 
und die große Kanonenwerkſtätte. An die Fa⸗ 
brikbeſichtigung ſchloß ſich eine Rundfahrt 
durch die Stadt. ; 

1. Juni. Die türkiſchen Abgeordneten find 
heute Vormittag nach Bremen abgereiſt. 


Ausland. 

Bern, 31. Mai. Geſtern Nachmittag ſtarb 
der Redakteur des Berner „Bund“, Oberſt Karl 
Müller, der während des gegenwärtigen 
Krieges wiederholt als Kriegsberichterſtatter 
an der deutſchen Front war. 


Provinzialnachrichten. 


Krojanke, 30. Mai. f dem heutigen Pferde⸗ 
markte) ſtand eine ſiattliche Zahl Ver llt ee 
gut gepflegter Exemplare zum Verkauf, für die in 
Einzelfällen bis 3000 Mk. gefordert wurden. Auch 


Mittelmächte erfolgen. — So einmütig, wie 
einen faulen Frieden, lehnt das deutſche Volk 
auch den Präſidenten Wilſon als Friedens⸗ 
vermittler ab. Durch ſeine einſeitige Partei⸗ 
nahme für England, das von ihm ungerügt das 
Völkerrecht verletzen konnte, hat ihn für ein ſo 
verantwortungsvolles Amt unmöglich gemacht, 
ganz abgeſehen davon, daß er die amerika⸗ 
niſchen Munitionslieferungen an den Vier⸗ 
verband nicht verhindern konnte oder nicht ver⸗ 
hindern wollte. Der Abgeordnete Streſemann 
hat im Reichstage unter dem Beifall des 
Hauſes dieſe Anſicht des deutſchen Volkes 
treffend zum Ausdruck gebracht. Da außerdem 
der Präſident die kämpfenden europäiſchen 
Völker für Narren erklärt, ſo beſtätigt er damit 
zugleich, welch ein ungeheures Verbrechen das 
großkapitaliſtiſche Amerika auf ſich geladen hat, 
wenn es einer Gruppe dieſer Narren die 
Waffen zu dem wahnſinnigen Kampfe lieferte. 
Übrigens ſind die Behauptungen des amerika⸗ 
niſchen Präſidenten, daß der Krieg auf einen 


toten Punkt angelangt ſei, durch die Tatſachen 


widerlegt. Die Sſterreicher ſtehen auf italieni⸗ 
ſchem Boden. Viktor Emanuel iſt vor Schreck 
erkrankt. Die Deutſchen ſchreiten bei Verdun 
rüſtig vorwärts und weiſen „ſchwächliche An⸗ 
griffe der Franzoſen mühelos“ ab. Und nun 
kommt noch eine „überraſchende Senſation“ 
vom Balkan. Die Bulgaren ſind auf griechiſches 
Gebiet übergetreten und haben das Fort Rupel 
beſetzt. Damit iſt um die Armee in Saloniki, 
die die verfahrene Lage des Vierverbandes 


N { Auch wir beſſern ſollte, dex Ring wieder enger geſchloſſen, 
ne an eine angemeſſene Regelung der ſodaß den weiteren Tatſachen mit aller Ruhe 9 


entgegengeſehen werden kann. Wohin wir 
auch blicken: überall ſteht die Sache des Vier⸗ 
bundes glänzend. Mögen unſere Feinde weiter 
mit Worten ſiegen, wir halten es mit Taten! 


minderwertiges, oft mit Fehlern behaftetes Make⸗ insbeſondere dem Baugewerbe, Konkurrenz machen 
rial wurde mit 500 bis 600 Mk. bezahlt. Tiere, die möchten. 


Wie der Vorſteher hierzu bemerkt, 


im Herbſt mit 600 Mk. bezahlt wurden, trugen it das Schreiben für Thorn belanglos, da ſolche 


ihren Beſitzern einen Profit von 1000 Mk. ein. 
Gnesen, 1. Juni. (Tödlicher Anfall. Raupen⸗ 


\ 
| 


Abelſtände hier nicht beſtehen. 
Nunmehr wird in die Beratung der Vorlagen 


8 24 / > inge⸗ 
fraß.) Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich beim des Finanz⸗ und Verwaltungsausſchuſſes einge 


Dreſchen mittelſt Göpelbetriebes in { 
die Wellenkuppelung unverdeckt war, geriet das 
19 Jahre alte Dienſtmädchen Viktoria e 
mit ihren Kleidern in die Welle und wurde mehrere 
Male herumgeſchleudert. Sie ſchlug wiederholt mit 
dem Hinterkopf auf die Tenne auf, ſodaß ſie einen 
ſchweren Schädelbruch erlitt, der den ſofortigen Tod 
des Mädchens zur Folge hatte. — Zu einer Plage 
find in den Obſtgärten, namentlich die mit älteren 
Baumbeſtänden, die vielen Raupen geworden; viel⸗ 
fach iſt von den Schädlingen das Laub ganz abge⸗ 
freſſen worden, nicht einmal das harte Obſt wird 
von ihnen ver 


ſchoit. 
Poſen, 29. Mal (Eine Gruppenverſammlung 


der Vereine für naturgemäße Lebens⸗ und Heil⸗ 
weiſe des Bezirks Poſen) hielt geſtern, Sonntag, 
in der Wirtſchaft von Schwerſenz ihre Vertreter⸗ 
verſammlung ab, zu der Vertreter der Vereine in 
Poſen, Bromberg, Gnefen, Schneidemühl, Hohen⸗ 
ſalza und Thorn erſchienen waren. Der ſtellv. 
Gruppenvorſitzer, Kaufmann L. Bab⸗Poſen, wid⸗ 
mete dem verſtorbenen Vorſitzer Werfin einen Nach⸗ 
ruf. Darauf ſprach der Bundesvorſitzer Braun⸗ 
Berlin über den Stand der Bundesbewegung, wo⸗ 
bei er hervorhob, daß die Lage des Bundes recht 
befriedigend ſei. Sodann erſtatteten die Vertreter 
der Vereine Bericht über die Tätigkeit und Kaſſen⸗ 
verhältniſſe. Letztere ſind überall gut, teilweiſe 
recht gut. Die Mitgliederzahl iſt allerdings durch 
die Einberufung zum Heere zurückgegangen; ſo iſt 
der Verein Gneſen von 386 Mitgliedern auf 325 
fallen, der Verein Thorn von 125 auf 86. Die 
ereine haben ſich während des Krieges vielfach in 
den Dienſt der Wohlfahrtspflege für Krieger und 
Verwundete geſtellt. Nach dem vom Kaſſenführer 
Schönborn erſtatteten Kaſſenbericht betrugen 
die Einnahmen der Gruppe 604,49 Mark, die Aus⸗ 
gaben 259,05 Mark. Die Begräbnis⸗Anterſtützungs⸗ 
kaſſe des Bundes entfaltete eine längere Aus⸗ 
ſprache; auch wurde die Errichtung eines Bundes⸗ 
krankenhauſes in Berlin erörtert. Es iſt ein 
40 Morgen großes Gelände bereits gekauft, 180 000 
Mark ſtehen für dieſen Zweck zur Verfügung. Die 
Verſammlung ſprach ſich für die Aufbringung wei⸗ 
terer Spenden aus, um einen Fonds von 200 000 
bis 300 000 Mark zu erhalten. Als erſter Gruppen⸗ 
vorſitzer wurde L. Bab, als Stellvertreter Leh⸗ 
mann, als Kaſſenwart Schönborn und als Schrift⸗ 
führer Geißler gewählt. Die nächſtjährige Gruppen⸗ 
verſammlung ſoll in Poſen oder Bromberg ſtatt⸗ 
finden. Schließlich regte Oeſterreich⸗Gneſen 
an, dem verſtorbenen Gruppenvorſitzer Otto Werſin 
einen Grabſtein zu ſetzen. Es wurde beſchloſſen, 
die Angelegenheit einer weiteren Beſprechung und 
Regelung zu überlaſſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Juni. 1915 Erſtürmung der 
Premysler Forts X und XII. Kapitulation der 
Forts IXa, IX b und Xb. 1911 Grundſtein⸗ 
legung zu einer deutſch⸗evangeliſchen Kirche in 
Rom. 1906 Eröffnung des Teltowkanals. 1892 7 
San Garibaldi. 1878 Nobilings Mordverſuch 

0 


auf iſer Wilhelm I. 1864 Admiral Souchon, 
Chef der türkiſchen Flotte. 1863 Generalmuſik⸗ 
direktor Felix von Weingärtner. 1850 * Friedrich 


Auguſt von Kaulbach, hervorragender Maler. 1697 
Übertritt Auguſt des Starken von Sachſen zum 
Katholizismus. 1525 Niederlage der fränkiſchen 
Bauern bei Königshofen. 


Thorn, 2. Juni 1916. 
— (Über den Austauſch der älteſten 
Jahrgänge des Landſturms) teilt W. T.⸗B. 
amtlich mit: Aus verſchiedenen Mitteilungen der 
Tagespreſſe und den in letzter Zeit beim Kriegs⸗ 
minijterium ſich häufenden Anträgen auf Ent: 
laſſung älterer Landſturmleute geht hervor, da 


irrige Anſichten über den eingeleiteten Austauf 


der älteren Jahrgänge des preußiſchen Landſturms 
der Aufklärung bedürfen. Da en 


ſchaften der älteſten Jahrgänge ſich ſeit geraumer 


Zeit, zumteil ſchon ſeit Beginn des Krieges, in vor⸗ 
derſter Linie oder in dem anſtrengenden und wich⸗ 
tigen Sicherungsdienſt der Etappen⸗ und General- 
gouvernementsgebiete befanden, ſchien ihre all⸗ 
mähliche Ablöſung durch jüngere Landſturm⸗ 
mannſchaften aus dem Heimatdienſt angezeigt. Im 
allgemeinen it daher die Ablöſung und Zurüdfüh- 
rung zunächſt der 1870 und früher, demnächſt die 
der 1871 und 1872 geborenen Mannſchaften durch⸗ 
geführt oder in die Wege geleitet worden. Der 
alleinige Zweck des Austauſches iſt, dieſen ſeit län⸗ 
gerer Zeit im Felde ſtehenden Landſturmleuten der 
älteſten Jahrgänge die Erleichterungen des Dienſtes 
bei den Truppen des Beſatzungsheeres 
zu verſchafen, nicht aber, wie fälſchlicherweiſe ange⸗ 
nommen worden iſt, ihre Entlaſſung aus dem 
Heeresdienſt herbeizuführen. Er betrifft auch nicht 
ee älterer Jahrgänge, die noch 
garnicht eingezogen waren. Alle weiteren in der 
breiten Offentlichkeit damit in Zuſammenhang ge⸗ 
brachten Meinungen über unzuläſſige Muſterung 
und Neueinſtellung der ſeit 1869 Geborenen, über 
beabſichtigte a nds der älteſten Jahrgänge des 
Landſturms ufw. ſind irrig. Die Einziehung 
Wehrpflichtiger, auch wenn ſie zurzeit über 
45 Jahre alt geworden find, iſt nach § 27 
des Geſetzes betreffend Anderung der Wehrpflicht 
vom 11. Februar 1888 zuläſſig. Die Entlaſſung 
nicht kriegsverwendungsfähiger Mannſchaften, die 
für militäriſche Aufgaben nicht gebraucht werden, 
aus den Erſatztruppen kann ohne Rückſicht auf das 
Lebensalter von den ſtellvertretenden General⸗ 
kommandos genehmigt werden. 


. Sitzung der Thorner Stadt: 


verordnetenverſammlung 
vom Mittwoch, 31. Mai, nachmittags 3½ Uhr. 
Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurat Klee⸗ 
1 Syndikus Kelch und die Stadträte Hellmoldt 
Rittweger, Walter und Hentſchel. 
23 Stadtverordnete. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte der 
Vorſteher, Herr Geh. Juſtizrat Trommer, den 


7 


Anweſend find 


als Hilfskraft für den ſtädtiſchen Dienſt gewonnenen 
Rechtsanwalt Naumann, der am Magiſtrats⸗ 
aba Platz genommen, mit dem Wunſche, daß feine 
Arbeit zum Wohle der Stadt dienen möge; im 
Streben nach dieſem Ziele könne er der Mitarbeit 
der Verſammlung ſicher ſein. Sodann teilt der 
Vorſteher noch mit, daß ein Schreiben der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Sachverſtändigen⸗Kammer 


| 


Folwark; da treten, für 


| 


| 


| 
N 
N 


| 


welche Stv. Kittler berichtet. 
1) Außerung zur Wahl des Bürodirektors und Ge⸗ 
nehmigung der Anſtellungsbedingungen. Als Nach⸗ 
folger des Bürodirektors Moll iſt Herr Stadtſekretär 
Johannes Koch gewählt, der, geboren 1879 in Bres⸗ 
lau, nach Erlangung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Zeugniſſes ſich dem ſtädtiſchen Dienſt gewidmet hat. 
Acht Jahre ſeiner bisherigen Dienitzeit ſollen 

angerechnet werden, damit er im Gehalt nicht ver⸗ 


kürzt wird. Die Wahl wird zur Kenntnis genom; 


men. — 2) Herr Bürodireftor Koch wird zugleich 
zum Schriftführer der Verſammlung gewählt 8 
tritt ſogleich ſein neues Amt, das in der Zwiſch 77 5 
zeit Stv. Krüger geführt, an. — Es folgen die Vor⸗ 
lagen des Verwaltungsausſchuſſes. 3 Gehalts⸗ 
regelung des zum Stadtrat gewählten agiſtrats⸗ 
aſſeſſors Dr. Goerlitz. Dem Gewählten werden vier 
Jahre ſeiner Dienſtzeit in Breslau angerechnet. 
damit er im Gehalt nicht verkürzt wird. — 4) Von 
dem Ausfall des weſtpreußiſchen Städtetages auch 
in dieſem Kriegsjahre, wovon Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Scholt-Danzig in einem Schreiben Mit⸗ 
teilung macht, wird Kenntnis genommen. — 
Verwaltungsreviſion des ſtädtiſchen Krankenhauses 
vom 18. April d. Is. Aus dem Befund wird mir 
geteilt, daß ſich 96 Kranke in der Anſtalt befanden, 
die Räume wohnlich und mer ausſahen, beſon⸗ 
ders auch die Kinderſtation, daß zumteil elektriſches 
Licht eingeführt, Privatzimmer eingerichtet un 
das Eſſen ſchmackhaft gefunden wurde, Klagen au 
nicht vorgekommen find. Von dem Bericht wird 
Kenntnis genommen. — 6) Anſtelle des infolge 
ſeiner Wahl zum Stadtrat ausgeſchiedenen 
Weeſe wird der Vorſteher Geh. Juſtizrat Trommer 
zum Mitglied der Bauberatungsſtelle gewählt. — 
7) Zum Schiedsmann für den 6. Bezirk anſtelle des 
Herrn Baugewerksmeiſters Fritz Kaun, der eine 
Wiederwahl wegen Behinderung durch ſeinen Beruf 
abgelehnt hat, wird Herr Kaufmann Werner, zu 
deſſen Stellvertreter Herr Goldenſtern gewählt. — 
8) Als Schiedsmann⸗Stellvertreter für den 8. Be⸗ 
zirk wird Stv. Paul wiedergewählt. — 9) Wahl 
eines Armen⸗ und irksvorſtehers, ſowie eines 
Armendeputierten für den 12. Bezirk. Der bis 
herige Beamtete Herr Liedtke hat in einem 
Schreiben angezeigt, daß er ſein Amt niederlege, 
weil fein Sohn nicht in das Gymnaſium aufge 
nommen ſei. Die Stov. Dreyer und Meinas 
bemängeln die Begründung, da die ſtädtiſchen 
Körperſchaften mit der Leitung des Gymnaſiums 
nichts zu ſchaffen hätten. Anſtelle des Herrn Liedtke 
wird Herr Wandel gewählt. — 10) Die Zuſtimmung 
zur Verpachtung von ſieben kleineren Parzellen, 
deren Pachtzins ſich zwiſchen 50 und 245 Mark be⸗ 
wegt, wird erteilt. Stv. Krauſe drückt hierbei 
den Wunſch aus, daß den ſäumigen Pächtern, welche 
den Zins, der halbjährlich im voraus zu entrichten 
iſt, einmal nicht pünktlich zahlen, nicht gleich ein 
Zahlungsbefehl zugeſtellt werde, da ihnen hier 
durch weitere Koſten entſtehen; auch hier ſollte, 
wie bei den Steuern, eine Mahnung vorangehen. 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe | dies zu. In 
übrigen könnten ſich die Pächter aber über ſchlechte 
Behandlung nicht beklagen, da die Stadt ihnen bei 
Hochwaſſerſchäden ſtets das weiteſtgehende Ent⸗ 
gegenkommen durch Stundung oder Pachterlaß ge⸗ 


zeigt habe. Der Grundſatz der Vorauszahlung habe 


ſich herausgebildet, da die Pacht nachher oft ſchwer 
einzutreiben war. Stv. Krauſe bemerkt, daß ein 
Vorwurf gegen die Verwaltung in ſeinen Worten 
nicht liegen ſollte. Bei der Verpachtung von zwölf 
Morgen Wieſen auf der Ziegeleikämpe zum ‚Zins 
von 120 Mark an den ſtädtiſchen Förſter Neipert, 
der, wie der Berichterſtatter betonte, der Stadt in 
der Zeit der i a gute Dienſte geleiſtet, 
bringt Stv. Paul zur Sprache, daß es der Garten⸗ 
wirtſchaft Wieſes Kämpe an Milch fehle, weshalb 
es ſich empfehlen könnte, die Wieſen an den In⸗ 
haber zu verpachten. Oberbürgermiſter Dr. Ha ie 
bemerkt dazu, daß der Inhaber, der jetzt auch die 
Wirtſchaft nicht verſehen könne, weil er noch bei der 
Fahne ſtehe, das Land, was er gewünſcht, erhalten 
habe, die 12 Morgen Wieſe auch von ſeiner Be⸗ 
tung zu fern liegen. Stv. Borkow ski hält den 
Pachtzins für die Wieſe, auf der 20 Kühe weiden 
können, für zu gering. Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe erwidert, daß 10 Mark für den Morgen 
der übliche Zins für das Land auf der Kämpe tft. 
— 11) und 12) Die Pachtverlängerung mit den 
Beſitzern Lanowski und Putzke in Thorn⸗Mocker 
auf weitere drei Jahre wird genehmigt. — 13) 
Vorlage des Verwaltungs⸗ und Finanzausſchuſſes: 
Zuſtimmung zur Verpachtung der Landparzellen 3 
und 4 von Okraczyn nebſt den dazu ee 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden und der Parzelle 
3a von Okraczyn an den Fuhrmann George au 
6. Jahre; ferner Zuſtimmung, daß Pachtverträge 
bis zu einem Jahrespachtzins von 500 Mark nach 
Beſchluß der Forſtdeputation vom Magiſtrat ohne 
Anhörung der Stadtverordnetenverſammlung abge⸗ 
ſchloſſen werden können. Der erſte Teil der Vor⸗ 
Zum 1 Teil der Vor⸗ 


Es ſei aner⸗ 
kannt worden, daß es oft erwünſcht ſei, Pacht⸗ 


erhalten. 
einmal die Gründe für die . dar, die den 
Zweck habe, die Geſchäftsführung, die jetzt um 
ſtändlich ſei, zu vereinfachen. kommen e 
zum Förſter mit dem Wunſche, ein Grundſtück zu 
pachten. Es wird hierüber in der Forſt Y 
beraten, die die Verhältniſſe kennt. Dann geht die 
Sache an den Magiſtrat und ſchließlich auch noch an 
die Stadtverordnetenverſammlung. Aber haben 
Sie jemals an der Verpachtung kleinerer der Forſt 
} 

davon 


Oberbürgermeiſter Dr. 9 


etwas geändert? Die Herren, die nicht der 

deputation angehören, können kaum etwas 5 
wiſſen und können ſachlich kaum Einfluß auf die 
Verpachtungen üben. Von fachlichen wie von 

tiſchen Geſichtspunkten aus iſt es das richtige, Ver 
pachtungen dieſer Art dem Magiſtrat zu überlaſſen. 
Ein Recht hat der Nocte der Verſammlung nie 
geſchmälert. Der Vorſteher bemerkt, daß die 
Zuſtimmung jederzeit zurückgenommen werden 
könne. Sto Wendel: Das iſt richtig, doch 
müßte ein Vermerk hierüber in das Protokoll auf⸗ 
genommen werden. Er ſei gegen die Vorlage. 
Stv. Paul: Bezüglich der Neuverpachtungen 
könnte man der Vorlage zuſtimmen. Aber bei 
Wiederverpachtungen würde jede Erörterung un⸗ 
möglich ſein. Es könnte ſich doch zum Beiſpiel eine 


einge⸗ Vetternwirtſchaft herausbilden, obwohl dies gegen⸗ 


gangen ſei, in dem der Wunſch ausgeſprochen wird, wärtig ausgeſchloſſen erſcheint. Wir könnten da⸗ 
daß FE Beamte nicht den privaten Gewerben, 5 ee 0 = vom Magiſtratstiſch⸗ 
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derben 
Domimmt Stadtverordnetenvorſteher⸗ 


Ku Char) „Der Etat wird fo blitzſchnell erledigt, 
das ze unmöglich wäre. Dies it in 5 5 Frage 
af Usihlaggebende. Oberbürgermeiſter Dr. 
ende to. Paul hat doch wenigſtens, was Sty. 
faner . unterlaſſen, Gründe für die Ablehnung ans 
Stell Die Forſtdeputation iſt doch aber die 
und wo Beſchwerden angebracht werden können, 
urdn uch der Magiſtrat iſt ſtets für die Stadtver⸗ 
und bier zu ſprechen. Sto. Paul: Dadurch würde, 
das Rech it ein zweiter Grund, der Verſammlung 


midi wenn fie öffentlich, nicht insgeheim geübt 
gitrats artmann’ Der Wunſch 
bes Ae i wahtbegreiflic. Aber die Gründe 
würde Scchuſſes find nicht ohne Gewicht. Vielleicht 
klei Mittelweg empfehlen, die ganz 
Ein . erpachtungen dem Magiſtrat zu überlaſſen. 
mite echt, die Genehmigung des Zuſchlags zu Sub⸗ 
en zen, ſei der Versammlung doch Ken genom⸗ 
denerden. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: 
ei m neuen Verfahren der Zuſchlagserteilung 
Rechte ubmifſtonen könne er eine Kürzung der 
e der Stadtverordnetenverſammlung nicht 
Die Vorlage wird von 
5 Verſammlu einſtimmig abgelehnt. — 
wenigen die Vorlagen des Finanzausſchuſſes, für 
Stv. Wendel berichtet. en Vorſitz 
tellvertreter 
mbrowski.) 14) 
ung der Kriegsteuerungszulagen an Beamte 
und Lehrer. 
54 1 3000 Mark Eigen 0 121 
8 zu rk Einzelperſonen 
bude bisherige Die 9 von 5 Mark monatli 
einen en: dagegen die 


ngehstigen von 10 auf 13 Mark und fo fort 
22 auf 16, 14 auf 19, 16 auf 22, 18 auf 25, 20 auf 28, 


höriauf 31 und endlich mit mehr als . ges 


„gen von 22 auf 34 Mark erhöht w „ mit 
aultotrtender Kraft vom 1. April an. Die Mehr⸗ 


lands genommen werden. 

eintrag; daß die einmali 

da im Gehalt von 35000 
dieſe ee leer ausgegangen, obw 

Men ihre Ste 

die Teueru 


Oberbürgermeiſter Dr. 
gen mit feſtem Einkommen 


euern 
dem ur 


better ung gewã 
an Der Zweck iſt richt 1 
du Far für die treuen Dienſte, die ſie alle bee 


len Gehalt erhöht 
Neden. Der Zweck ift une kinderreichen Familien, 
die am meiſten von der Teuerung betroffen ſind, 
Lage zu erleichtern. Wenn Sie dies als Grund⸗ 
15 anerkennen, ſo werden Sie dem auch zuſtimmen, 


Wi Ledige einer Erhöhung der Anterſtützung nicht 


7. Brenn ſch-Huddentfeye 


(233, Königl. Preuß.) Klaſſeulotterie 
b. Klaſſe 22. glehungstag 31. Mai 1916 Vormittag 


Auf jede gefallen. Nummer find zwei gleich hohe 
a 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. l. 8) Machdruck verboten) 
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cht der Kritik geſchmälert, die recht wirkfam 
des Ma⸗ den 


bedürfen, außer, wenn ſie mit Mutter oder ſonſt 
einer Angehörigen einen eigenen Haushalt führen. 
Daß Beamte mit über 3000 Mark Gehalt bisher 
leer ausgegangen find, it eigentlich kein Grund, 
eine Anderung eintreten zu laſſen. In Charlotten⸗ 
burg 755 werden nur Beamte mit Gehalt unter 
2000 Mark mit Zulagen bedacht, und keine andere 
Stadt hat die mittleren Beamten einbezogen. Wir 
find weiter gegangen und wollen allen Beamten 
bis zu 5000 Mark eine Zuwendung zuteil werden 
al en fie wenigſtens zwei Angehörige haben; 
nur die 


ſtädtiſchen Arbeiter bereits fünfz, 
eine Lohnerhöhung erhalten haben. 

ütte ich hier erübrigt; 
er bitte, es dem Dezernenten zu überlaſſen, die 
Arbeiter zu bewerten. Stv. Grunwald tritt 
warm für die Vorlage ein und möchte auch die 
ledigen Beamten nicht ausgeſchloſſen ſehen, da auch 
ür dieſe die Lebensbedingungen ſchwer ſeien, be⸗ 


antend 


ein⸗ 
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463 889 640 892 907 (1000) 98 187054 222 28 (1000) 51 (3000) 
305 64 466 79 614 854 949 18811 86 840 502 8 (3000) 70 94 
867 (600) 189173 403 24 85 (1000) 639 747 914 64 
190385 496 668 86 780 805 940 198380 496 618 617 (600) 
765 873 983 192163 92 423 781 960 193506 682 835 194417 
64 734 66 (500) 840 195008 245 884 484 89 653 728 839 
196009 (1000) 17 45 270 345 435 6538 768 78 822 937 197013 
252 466 584 93 885 198020 30 (600) 187 556 630 730 909 
199017 97 262 413 697 620 48 898 921 72 (1000) 
200120 50 73 248 99 (600) 302 89 657 (8000) 740 801 19 
907 18 201014 408 620 623 82 745 948 282283 319 52 61 
538 64 649 717 811 981 2M3323 63 73 77 402 66 (500) 688 
602 4 22 (600) 701 83 93 873 95 204006 84 484 838 646 54 
788 889 968 205102 (3000) 37 229 38 359 452 678 687 (3000) 
836 (1000) 913 (600) 62 208077 200 73 359 545 891 723 878 
855 37) 207300 36 445 47 652 97 608 252 66 (500) 817 
208208 14 67 618 81 779 958 209120 66 88 98 609 
210023 71 78 80 411 659 73 (500) 78 676 947 214124 472 
724 962 70 77 212019 145 745 825 945 213000 180 97 328 
494 (1000) 508 858 758 (1600) 805 974 214024 356 537 698 97 
806 78 (600) 213182 368 483 622 680 734 (3000) 824 35 980 
(8000) 218019 198 211 601 17 84 (1000) 91 (600) 98 217174 
220 91 363 448 55 527 94 670 782 42 802 7 93 920 28 (600) 88 
218089 178 880 440 622 71 786 804 89 922 92 219117 42 357 
454 73 (500) 662 839 (1000) 46 
220081 64 220 23 317 427 47 (500) 861 78817 83 221028 
108 80 50 (3000) 208 95 313 514 (3000) 74 78 620 788 91 222016 
59 65 133 741 42 808 (600) 52 223011 161 77 402 87 571 
(8000) 623 65 816 (1000) 54 98 953 224140 826 692 916 
225041 227 60 74 75 88 403 81 595 629 729 921 229088 116 
881 41 582 47 698 725 988 227010 68 284 323 447 620 44 90 
975 (600) 76 222007 257 545 662 716 946 228040 65 96 
102 59 85 226 33 36 56 860 71 557 643 796 824 
230000 25 87 881 687 41 623 60 763 929 40 43 65 231014 
5 2 ao 15 52 au 70 395 445 525 66 
6 97 11041 74 (1 
91 417 91 505 728 913 42 3 u) 


Berichtigung: In der Bormittagsziehung vom 30. Mai 
iſt die Ar. 18 390 nur mit 1000 M. 99 99 worden. Die 
Nr. 114884 iſt mit 500 M., dagegen die Nr. 140 884 nicht 
A 3 748 mitten lebung desſelben Tages ift 

Nr. mit 3 49 203 i 
508 M. gezogen worden. . ae 


3000 Mark mehr. 


bittet, do 
Mit Able 
Antrag 
Gehalt über 3000 Mark zu verdoppeln, und ſodann zwei Jahre (1916 und 1917), 
die ganze Vorlage einſtimmig angenommen. 


des Technikers Schliwinski. — ) ein 1 ) i 
Teuerungszulage von 10 Mark monatlich für die noch auf zwei Jahre verlängert werden. 
Nachtwachbeamten für die Dauer des Krieges. Dreyer ſchildert die Schwierigkeiten der Anlage 


einer neuerlichen Ent 
tärdienſteinkommen in vollem Betrage zur Ber 


Oberbürgermeiſter Dr. zu 


amter angeſtellt 


Eimmerwohnung 


gegeben. Ich beantrage, die Sache bis zur Juli⸗ würde, und fragt an, ob die Stadt von den 100 000 
Sitzung zurückzuſtellen. Sto. Romann iſt gegen Mark, die ſie für die Kriegswochenhilfe für den 
die Vertagung, welche die Beamten enttäuſchen Staat ausgelegt, nicht ſchon jetzt etwas wieder⸗ 
würde. Der Antrag Krauſe erfordere doch nur etwa bekommen könnte; bis Ende des Krieges brauche 
Stv. Dreyer tritt ebenfalls man wohl nicht zu warten. 
für den Antrag Krauſe ein. Die 3000 Mark wür⸗ den Magiſtrat zu erſuchen, eine Bilanz der Kriegs⸗ 


Der Antrag Dreyer, 


i deren Vorlage erſichtlich, in vorräte aufzuſtellen, wird einſtimmig angenommen. 


den, wie aus einer an e j j . 9 1 
anderer Weiſe mehr eingebracht. Stv. Meinas!Die Entlaſtung wird erteilt und die Überſchreitun⸗ 
auch die Arbeiter zu berückſichtigen. — gen genehmigt. — 25) Pachterlaß für die an die 
ung des Vertagungsantrages wird der Obſt⸗ und Gemüſebau⸗Verwertungsgeſellſchaft Weiß⸗ 
Krauſe, die Zulage für die Beamten mit hof verpachtete Parzelle 36 vom Gute Weißhof auf 


Die Obſtpflanzung 


umfaßt eine Fläche von 13 Hektar, der Pachtzins 
15) Die Umzugskoſten für Oberlehrer Beckherrn in beträgt 330 Mark jährlich, d. i. 6 Mark für den 
Höhe von 372,80 Mark werden bewilligt. — 16) Morgen. J 5 0 
Ebenſo ein Gnadenquartal für die Hinterbliebenen großen Opfern Kultur in das Sdland hinein⸗ 
Ferner 17) eine gebracht hat, ſoll die Pachtfreiheit, die jetzt abläuft, 


In Anbetracht, daß die Geſellſchaft mit 


Stv. 


(Der Vorſteher Geh. Juſtizrat Trommer übec⸗ auf dem an Eiſenerz reichen Gelände, das zuweilen 


nimmt wieder den Vorſitz.) — 18) Seranziehung 


der als Offiziere zum Seeresdienſt eingezogenen 
Zivilbeamten zu den Gemeindeſteuern. 


meiſter Stachowitz 0 tt dazu aus, daß na 
ſcheidung das geſamte Mili⸗ 


ſteuerung herangezogen werden kann. Der dadurch 
erzielte Mehrbetrag an Steuern wird auf 6500 Mk. 
veranſchlagt; das iſt wohl die Summe, die Sty. 
Dreyer im Auge hatte. Der Magiſtrat hat nun 
beſchloſſen, nach dieſer e zu verfahren, 
doch mit der Maßgabe, daß der Herangezogene nicht 
eine höhere Steuer zahlt, als er nach ſeinem 
Zivildienſteinkommen im Frieden zu zahlen hat. — 
19) Für den Anſchluß des Wilhelm Auguſta⸗Stifts 
an das Fernſprechnetz werden die geforderten 
80 Mark bewilligt. — 20) und 21) Von den Kaſſen⸗ 
reviſtonen im März und April 1916 wird Kenntnis 
enommen. — 22) Rechnungslegung der St. Jakobs⸗ 
oſpitalkaſſe für 1914. Bei einer Ausgabe von 
4065 Mark verbleibt ein Beſtand von 4640 Mark. 
Das Vermögen beträgt 133 097 Mark. — 23) Rech⸗ 
nungslegung der Kaſſe des Wilhelm Auguſta⸗ 
Stifts für 1914. Der Zuſchuß beträgt 6658 Mark, 
das Vermögen 125 338 Mark. Die Entlaſtung wird 
erteilt. — 24) Jahresrechnung der Kämmerei⸗Reſt⸗ 
verwaltung für 1914 und. der Kämmerei⸗Verwal⸗ 
tung für 1914. Bei einer Ausgabe von 222 347 
Mark bleibt ein Beſtand von 327 903 Mark. Die 
Geſamt⸗Aktiva beziffern ſich auf 12 552 666 Mark. 
Stv. Dreyer: Die Kriegsvorſchüſſe erreichen die 
Höhe von 3 380 000 Mark, die ſich durch die Red 
nung noch jahrelang hinziehen werden. Ich frage 
an ob es nicht möglich iſt, ſchon den Abſchluß für 
1915 zu geben, um eine berſicht über die Ausgaben 
winnen. Die Sache muß gemacht werden; ſie 
entlaſtet unſer Gewiſſen. Es liegen ſoviel Kohlen 
auf dem ſtädtiſchen Hofe, die ja wohl für den Fall 
einer un angehäuft find; dieſe werden 
doch durch die Witterungseinflüſſe entwertet. Ich 
ſtelle den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, eine 


„berſicht über die Verwendungen zu geben. Bürger⸗ 


meiſter Stachowitz: Dies erfordert auch eine 
Bilanz. Dieſe ſoll, wie bereits im Porjahr ge⸗ 
ſchehen, im Auguſt, beim Schluß des zweiten Kriegs⸗ 
jahres, vorgelegt werden, wie es unſere Abſicht war. 
Daß die Kohlen in dem Lager belaſſen werden, 
beſtimmte Gründe. Stv. Wendel meint, daß 

ür die malten der Bilanz ein beſonderer Be⸗ 
werden ſollte, was ſich lo 


3 re 


7. Preußisch - üidd 


eulſche 


(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 22. Ziehungstag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer anf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. EA. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Nachdruc verboten) 
65 282 98 398 407 518 1066 96 (606) 263 339 428 (3000) 513 

4195 233 


388 96 (3000) 6407 634 (3000) 606 8122 929 408 7028 816 
8985 8 90 9248 841 688 (3000) 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) 


830 40 972 2070 304 611 3145 245 89 687 845 


64 654 843 3243 868 784 901 23 58 


842 913 61 


10189 260 439 11888 629 626 769 802 12048 480 629 791 
900 13204 655 (1000) 711 816 942 14129 67 247 962_ 15526 823 
483 18272 90 (600) 17267 94 485 884 (600) 91 977 18322 71 


(600) 657 (1000) 94 771 972 19214 488 (1000) 893 933 (600) 
20059 356 857 21020 620 712 968 


7158 868 23409 522 60 655 (1000) 
(8000) 42 426 758 810 29113 201 882 96 966 


30076 (3000) 225 479 83 93 620 746 868 952 31088 (1000) 
93 660 769 840 32578 83 884 962 95 32005 (500) 25 FH 
38100 (10 009) 332 


43 72 (600) 842 35083 127:697 671 99 846 (1000) 
37012 (8000) 133 239 604 921 (500) 


528 605 (10000351 (500) 791 29099 112 495 756 92 946 


40353 455 648 (5600) 41222 316 856 912 42270 (1000) 

489 668 691 742 43064 267 87 424 615 620 794 846 968 
44152 380 445 624 67 45026 68 708 28 870 957 99 (500) 
- 462835 592 669 810 47059 186 337 633 982 48042 828 503 


889 49038 68 218 61 373 611 642 


50107 421 753 (600) 868 51149 440 608 (1000) 678 
54026 167 848 474 (800) 620 881 
56078 145 64 248 
58281 329 74 604 647 


62235 
64498 716 918 71 65177 205 (1000) 
66007 75 682 646 943 67080 (500) 888 947 68101 688 643 
9 ö 


34 
70035 45 238 887 71541 740 72013 66 98 854 57 584 
75237 397 406 


80 712 902 12 78076 616 7 7088 434 (1000) 98 677 937 (3000) 


52619 52039 368 975 
55301 52 53 (500) 76 435 668 707 (1000) 
330 443 57099 130 354 429 82 971 
59175 689 683 844 995 

60057 885 621 778 898 67168 94 728 928 (600) 
812 693 718 40 63285 


948 73173 473 642 918 (500) 74008 953 
78162 664 78112 (1000) 378 849 982 
80153 320 (1000) 42 


86445 631 800 997 87181 951 (600) 83 
205 376 897 902 


20313 48 409 619 41 (1000) 685 756 97180 (500) 289 546 
92253 (3000) 332 688 826 95 S94 93020 58 572 613 94184 
210 303 (500) 697 628 722 23 95376 527 28 96479 772 (500) 
93284 458 99188 216 


102011 73 639 
66 (600) 639 103116 260 104792 889 976 105166 78 298 


97282 470 619 67 744 67 881 (600) 


658 (600) 
105322 (3000) 574 788 806 101178 98 


2 


1 


2 


mieten. 


Schillerſtraße 19, mit 2 Schaufenſtern, 
neu umgebaut, iſt von ſofort oder ſpäter mit 
auch ohne Wohnung billig zu vermieten. 

Desgleichen je eine neu in Stand geſetzte 


2=, 3: Und 


mit Küche. 


b. Lyezywek, AURMI Mart. 
Möbliertes Zimmer, ſep. Eiugang, 


von fof. zu verm. Culmerftr. 5, 2 Tr., r. 


Bürger⸗ Die 3 . 
ch ſtimmig erteilt. — 26) Polizeiverordnung über 


hnen 


31. Mai 1916 Nachmittag 


22041 344 478 


09 671 718 982 24234 25017 493 667 623 
108 888 2340 27839 58 28024 241 


81018 41 882 408 688 79 733 800 
82219 88 647 618 83845 638 (500) 804 84111 79 221 (500) 
92 344 511 27 (600) 873 99 88018 (600) 170 343 698 740 835 
88294 883 88161 


In unferem Haufe Baderftr. 23 iſt 


8. Schendel & Sandelowsky. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in der Schiller⸗ 
ſtraße von ſofort zu vermieten. 


Louis Mollenberg. 
Eckladen nebſt Zubehör 


billig zu vermieten. 
©. Brischke, Talſtraße 37. 


1. Ctage, Mauerſtraße ss, 


ſofort zu vermieten. 
W. Groblewski, Telephon 346. 


geſprengt werden mußte. Die Geſellſchaft habe eine 
ſchöne Kulturarbeit geleiſtet, welche der höchſten 
Anerkennung wert ſei. Die Zuſtimmung wird ein⸗ 


Haltekinderweſen 
und Bewilligung von 1665,12 Mark für zwei Ge⸗ 
meindeſchweſtern. Dezernent Stadtrat Hell⸗ 


moldt führt aus, daß die Vorlage ihre Ent⸗ 
ſtehung einer miniſteriellen Verfügung verdankt, 
die angeſichts der großen Sterblichkeit der unehe⸗ 
lichen Kinder eine ſtrengere Auſſicht über die 
Pflege der Haltekinder fordert. Die Aufſicht durch 
Damen im Ehrenamt hat ſich als nicht genügend 
erwieſen. Es 111 ungefähr 400 Kinder zu berück⸗ 
ſichtigen, was häufige Beſuche erfordert. Es ſollen 
deshalb zwei Schweſtern vom Noten Kreuz ange⸗ 
ſtellt werden, welche die Kinder bis zum 3. Lebens⸗ 
jahre beauſſichtigen. Sto. Sanitätsrat Dr. 
Wolpe unterſtützt den Antrag. Die auf den 
Dienſt der Ehrenpflegerinnen gefesten Hoffnungen 
haben ſich nicht erfüllt; dieſe können nicht jo ein⸗ 
greifen wie Berufsſchweſtern. Die e 
keit iſt in Thorn beſonders groß, dieſe muß heran 
geſetzt werden. Jedes Leben iſt heute von großem 

erte. Der Berichterſtatter verlieſt hierauf 
die Satzungen. Sty. Paul bemängelt, daß die 
feſtgeſetzten le für Überſchreitung der Vor⸗ 
ſchriften zu niedrig bemeſſen ſeien. Stadtrat 
Hellmoldt weiſt aber darauf hin, daß es 
weniger auf die Beſtrafung ankomme, als auf die 
Möglichkeit, daß die Entziehung der Erlaubnis, 
Haltekinder anzunehmen, ſofort erfolgen kann. Die 
Zuſtimmung wird erteilt. 

In geheimer Sitzung wurde eine Anterſtützung 
von 150 Mark für eine Lehrerin bewilligt und von 
der Anſtellung des Vollziehungsbeamten Sonntag, 
ſowie der Polizeiſergeanten Palkowski, Reſchke und 
Schweiger Kenntnis genommen. — Schluß der 
3½ſtündigen Sitzung nach 7 Uhr. 

— — Senne Ener eneenen 


Deutſche Worte. 
Ich ſchlief und träumte, 


Jh SET, te 
e hte un 
das Leben war Pflicht. 
Ich handelte und ſiehe, 
die Pflicht war Freude. 
Alter Spruch 
2 ENTAESERE TREE 


eee eee e 
333 678 918 108506 107998 108053 612 72 7 
109472 917 

110031 95 264 68 642 668 788 771088 280 887 112181 


349 (3000) 409 889 113006 328 474 511 884 736 872 114070 
197 (600) 298 497 614 865 115032 153 118147 681 (1000) 
117017 72 (800) 74 97 638 718 (600) 118781 890 979 119079 
100 468 95 982 

120417 827 (600) 992. 721200 25 888 737 79 970 122004 
239 816 19 123895 124018 603 905 97 125124 (9000) 686 
925 76 (600) 128480 559 653 841 954 67 127344 128050 
(600) 62 166 335 609 743 921 (600) 129501 &30 (3000) 47 

13 0000 30 669 799 1381167 224 (1000) 641 132250 348 
913 67 133257 435 78 18 4016 337 743 45 845 927 (1000 und 
Prämie 309000) 135010 20 (500) 285 358 829 946 49 
138185 250.399 764 (500) 946 13 7157 247 377 87 634 138255 
487 885 138029 834 

129038 284 804 141061 167 282 805 10 609 64 969 
142177 253 305 659 888 143143 254 615 60 737 913 (600) 
144041 134 444 145216 472 (500) 570 782 148110 724 
(1000) 67 815 987 147282 91 741 829 148041 506 604 80 
149034 43 64 363 467 841 (600) 
150339 649 (1000) 
688 784 (3000) 154092 437 604 11 72 867 (1000) 15 5450 802 
938 158256 882 157693 766 (500) 158138 (1000) 331 510 
152058 211 67 75 458 756 

169009 886 474 99 682 983 161088 162039 53 95 688 982 
163227 65 447 550 (3000) 657 (3000) 859 164256 450 733 
135189 83 480 558 94 680 168103 48 (600) 436 612 (500) 72 
18 7083 121 82 734 60 168250 484 87 528 851 169073 36 
43 544 84 83 656 

170759 850 171411 92 (600) 581 983 972041 675 952 
173025 783 910 (1000) 88 974215 604 762 17 8887 449 613 
710 176240 899 (3000) 878 177185 222 641 178064 480 
841 170159 524 929 

130454 181028 572 785 182728 823 974 183031 108 
782 812 184070 342 545 (600) 76 707 (1000) 78 5 124 (500) 
31 (500) 3855 138024 227 49 498 (500) 765 897 940 187350 
(8000) 138214 399 424 686 729 84 189852 567 642 

198000 383 97 698 742 822 909 181276 97 858 510 
192573 89 1330832 (1000) 808 184132 426 584 855 90 
1935064 134 356 499 519 668 196841 845 197006 188 80 
198033 135 369 669 749 83 199400 77 92 885 

200085 180 418 201149 607 61 759 80 987 202108 
800 16 940 293189 883 97 872 933 
367 638 958 208188 282 448 825 699 715 
783 88 885 92 208218 46 609 798 209289 473 79 

210152 356 558 809 
870 212918 55 2136591 725 (1000) 806 (500) 
245255 860 (1000) 465 77 542 618 


213384 (3000) 645 857 95 863 


744 76 889 44 (500) 888 
222264 391 (3000) 6652 (600) 666 747 820 


600 63 (500) 
738 232271 470 78 506 42 750 233257 884 418 


ginnt am 11. Juli 1916. 


den 


Juli oder Oktober zu vermieten. 


aus 5 Zimmern, 


zu vermieten. 


Coppernikusſtr. 21. 


bisher von Rechtsanwalt Dr. Kray 


d. J. anderweitig zu vermieten. 


151378 (509) 83 600 18 2097 112 85 · 


204153 888 205223 
207318 438 678 


211008 (600) 57 (1000) 64 180 285 
214852 
218279 97 488 825 94 
217057 195 254 528 884 218030 104 49 81 222 634 678 


2200160 880 596 746 221487 525 778 918 222423 633 
223827 888 40 (500) 47 823 82 
25389 687 811 
228080 212 450 605 909 20 227048 673 915 27° 228181 
278 852 714 (500) 33 (3000) 842 229889 88 502 12 23 


230019 (1000) 186 741 231059 112 (500) 84 217 90 848 
Die Ziehung der erſten Klaſſe der 8./238. Klaſſen⸗Lotterit Des 


erri, Wohnt, 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut. 1. Etage, 9 Zimmer mit Zubehör, auf 


für jede Branche paſſend, ſofort zu ver- | Wunfch Pferdeſtall und Wagenremiſe, von 


Friedrichſtr. 2—4, 1 Tr. 


1 mand beſtehend 


mit Zubehör, neu renoviert, von ſofort 


A. Burdecki, Bäckermeiſter, 


I. ade, Gilmeriraße 12, 


Zzan« 
kiewiez bewohnt, ift vom 1. Oktober 
W. Groblewski, Thorn, Telephon 346. 
Gulm VBorderzim. z. verm. Culmerſtr. 5, 2 
M. Bdz J. E. v.. 16 N. 3. . Gerechteſtr. 38,5. 


— rn area 
2 — 


Re 


je DR 


4 


aun Biere 


bei Reinau Weſtpr. 


Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen 


Sechste, ganzlich neubearbeitete 
und vermehrte Auflage 


usbunsjomaey ’n 
dena 000 081 


| Orohdentmäer 


=} 

33 

E 

in Granit. Marmor u. Kuuſtſtein,, M 88 
bu den Wien in reeller S 20 Halblederbände zu je 10 Mark 
N. Mü 1 er, = 2 oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark 


are 14. 


Violin 5 Unterricht 


von Schüler Joachims, königl. Konſer⸗ > 
vatorium⸗Berlin, erteilt 
Jendrowski, Wilhelmſtraße 11, 1. 


Aufpoſſterungen, 


G. m. b. H., 


i N i ſter⸗ „ 0 2 
15 e Maſchinenfabrik Thorn, 
eführt. 5 
a ehall, sausmaternetz empfiehlt. 


Verkauf von Vierlager⸗Fäſſern. 


Näh- Ahle „Jum 


D. R. G. M. i 

Oſterr. u. ungar. Pat. angem. 
f 2 Jeder ſein eig. Repa · 
x rateur! Sie näht 

Steppſtiche wie 

eine Nähmaſch. 
Größte Erfindung, 
um Leder, Felle, 
Leinwand uſw. mit 
der Hand zu nähen. 
Zum Reparieren von 
Schuhen, Geſchirr., 


Sätteln, Segeln, 
Zelten uſw. Preis 
p. St. aus Metall 
mit 3 verſchiedenen 
Nadeln und Faden 
— Mk. 3.50 
unrer Nachn. Porto u. Verpack. frei. 
Ständig viele Anertenn ungen. 
Bitte beim Ankauf zu beachten: 
Die Ahle „Juwel“ tft ſtets aus 
Metall, ift von unbegrenzt. Dauer⸗ 
Kaftigteit, und inmbertreffliches 
riginal- Fabrikat, kann deshalb 
niemals mit wertloſen, hölzernen 
und billigen Nachahmungen ver⸗ 
glichen werden! 
© Vertr. f. Kor. Preußen 
Gchmid, München 


Bayerfir. 45/6. 


zahl wirklich guter 


Es bletet ſich Gelegenheit, eine Ans 


Merino⸗Vöchen 


findet 


Fonnabend den 17. Juni, 


mittags 1 Uhr, 
ſtatt. 5 


Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft in Danzig und 
Berlin hoch prämiiert. Der Kreis 
Culm iſt ſeuchefrei. 

Bei rechtzeitiger Anmeldun 
ſtehen Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 


towo. 
von Loga. 


Photographiſche 
Apparate 
und Bedarfsartikel 


empfiehlt in größter Auswahl 


dolf Majer, 


Thorn, Breiteſtraße 9, Fernruf 875. 
Sue und verkaufe allen. nene 
Möbel ſowie Wertgegenstände. 


Möbelhdlg. Mintner, Gerechteſtr. 30. 


Abtrennen und 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


RER 2. Juni 1916. 


Bekanntmachung. 


Die gegenwärtige Kriegslage erfor⸗ 


fähige 11 jeder a Se 
ähige ann der Front zugeführt 
wird. Kriegs berwendinsfahige laſſen Ausgabe von Brennſpiritus⸗Marken 
ſich in den meiſten Fällen durch mili⸗ 
tärfreie Arbeitskräfte erſetzen, 
die Arbeitgeber, durchdrungen von dem 
Eruſt der 
(Arbeitsloſe, 


wenn 


Zeit, nur richtig ſuchen 
Kriegsbeſchädigte, die 


9 Joſetti, 


Lr. Frnaßrandenburg-Loessin 


an minderbemittelte 
Einwohner des Stadtkreiſes durch die 
Bezirksvorſteher ſtatt. 


78 gut erhaltene hölzerne Bierla⸗ 
gerfäſſer, vom Sachverſtändigen in 
Bezug auf Brauchbarkeit geprüft, 
Inhalt 1000 bis 3500 Liter, von fofort | = 
oder ſpäter preiswert zu verkaufen. 

Beſichtigung durch Stellmachermeiſter 
Puff. Tuchmacher⸗ und Hoheſtraße Ede. | ® 
Angebote an den Unterzeichneten, der | 0% 
zu 2 ee bereit, erbeten. 

A. O. Meisner, Thorn, 
Katharinenſtr. 3 b. 


1000 Mile 


Juno, Vera, Admiral liefert 
prompt und billigſt 


W. Groblewski, Thorn, | ® 
Culmerſtraße 12, Telephon 346, 65 
Großverſand von Zigarren, Zigaretten, 
Kau⸗, Rauch⸗ und Schnupftabaken. 
Maſtpulver, 
Futterkalk, Glauberſalz 


empf. Hugo Olaass, Seglerſtr. 22, 


Einmachgläſer, 


zu jedem Apparat paſſend, vorrätig. 


Raphael Wolf, 


er 25, 


ei Flügel 
H. Harmoniums 


l. unter Garantie zu kaufen. 

Darunter Wenrich, Bltithner, 
Ibach, Weissbrod, Schwech- 
ten, Hannborg, Hofberg. 


Piano⸗Haus 


Bruno Sommerfeld, 


Bromberg. Eliſabethſtr. 56, 
Fernſprecher 883. 


Umzugshalber 
aus herrſchaftl. Haufe ſofort preiswert 
verkäuflich: flämiſch. Herrenzim. mit od. 
ohne Polſter⸗Mödel, neubezog. Gobelin⸗ 
Sofa, 4 Seſſel f. Damenzim., groß. hell. 
Teppich, Tafelſervice f. 12 od. 18 Perf. 

Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Gu. Achlaffofg, Wik. Apartungen, 
Bel fel a. Matratze,) eppiche, 


0 Mk., zu verkaufen. 
bei RMintner, Gerechteſtr. 30. 


Photograph. Apparat, 
13x18, billig zu verkaufen. 
Parkſtraße 29, 3 Treppen. 


Fin 3 PS. Elehita-Moter 


mit Riemſcheibe und Spannſchiene, 2 höl⸗ 
zerne Riemſcheiben, teilig, 180004220 
mm. billig zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen unter W. 1072 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gras⸗ und Gelreidemäher, 
Binder, 
Hellechen, 
„Dreſchmaſchiuen, I Sun: mb 
Göpel, Häckſelmaſchinen, 
Dalnpf⸗ und 
unte 


Große und kl. au Sufello Aleder 


| &a I ſſchränke, Bertikow, Sophas, große 
. W und kl. Spiegel, eichen. Schreibtiſch, 
duet, fall Aale Takara Jiſche, Stühle, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
für mittlere Figur zu verkaufen. Wo, au 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. le 


trahen, Rüchenſchränne, Schreib⸗ z 
Zu verkaufen: 


ſekretür und anderes mehr 
1 eleg., ſeidenes Kostüm. 


zu verkau verkaufen. . ne 
1 Hla Luchlleid und ber: sell, „EINEN, 
ſchiedene andere Egchen. 


tadellos erhalten, ſchreiben ohne Umſchal⸗ 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


eee eee BEIEDIEUM-ÖnBIEONE 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
billig zu verkaufen. Schillerſtr. 2, 1. 


Sommerſproſſen 


5 kann jeder in 10 Tagen gänzich be⸗ 1 


Ein guterhaltener, nelle oe 10 

1 9 neuer „So⸗Waſch⸗ 
Kinderſportpagen, 24 2,4 ee 
troleumlampe und 1 Gaslyra zu ver⸗ 
kaufen. Gerberſtr. 20, 3 Tr., rechts. 


ſeitig. Aust, koſtenl. geg. Rückmarke. = 


auppenapren! Bekanntmachung. 
Die Heberolle über die Beiträge der 
Betriebsunternehmer der weſtpreußi⸗ 
chen Landwirtſchaftlichen Berufsge⸗ 
noſſenſchaft zu den Ausgaben der Ge⸗ 
noſſenſchaft für das Kalenderjahr „ 


pro Pfund 1.— Mk. 


„ Hedörrtez Hit. 


pro Pfund 1.20 Mk. 


„Bosnilthe Pflaumen. 


pro Pfund 1.20 Mk. 


88 genürzles Henle 4; Solange Vorrat reicht. 


empfiehlt l E. Klempahn, 
Carl MN atth es, Küſe⸗ und 5 auiernengtohhandig., 


erneut 1055 


— 


liegt gemäß 8 1021, Abſ. 2 der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung zur Einſicht der 
Beteiligten in unſerem Büro III, im 
Rathauſe während 2 Wochen und zwar 
vom 5. bis 18. Juni d. Is. in den 
Dienſtſtunden aus. 

Binnen 2 Wochen nach Ablauf der 
Friſt kaun der Unternehmer gegen die 
Beitragsberechnung bei dem Sektions⸗ 
vorſtaude (Stadtausſchuß) hierſelbſt 
Widerſpruch erheben, bleibt aber zur 


pile rer 775 
Sehr vorteilhafte Bezugsquelle 
für Kantinen und andere Wieder⸗ 
verkäufer. 


Ausgabe 


von Brennſpiritusmarken. 
In den nächſten Tagen findet die 


und bedürftige 


entweder als dienſtuntauglich bereits 
entlaſſen ſind oder noch beim Truppen⸗ 
teil oder im Lazarett befinden, Frauen 
und Jugendliche, Kriegsgefangene und 
internierte feindliche Ausländer). 
Wenn alle Mittel zur Beſchaffung 


frage, die den Spiritus zur Beleuch⸗ 
tung, vornehmlich aber zum Kochen 
nötig haben und denen ein Erſatzmit⸗ 
tel in Elektrizität oder Gas nicht zur 


Sektiousbezirk für jede Mark Grunde 
ſteuer 3,84 M. Beitrag aufzubringen. 
Thorn den 31. Mai 1916. 


Der Magiſtrat. 


Die Marken berechtigen zum Ein⸗ vorläufigen Zahlung verpflichtet. 60 ji N M 
kauf eines Liters Spiritus zum Preiſe Nach der von der Berufsgenoſſen⸗ 0 an T Elk f | | b N N, 
von 55 Pfg. ſchaft für das Jahr 1915 aufgeftellten z neun Zimmer 1 
Es kommen nur ſolche Perſonen in⸗ Umlageberechnung ſind im hieſigen 


mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. 


Brombergerſtr. 62. 


Käse 


militärfreier Leute nicht zum Ziele 
geführt haben ſollten, erſt dann kann 
die Reklamation Wehrpflichtiger in⸗ 
betracht kommen und zwar lediglich 
ſolcher Wehrpflichtiger, die nur garni⸗ Y 
ſon⸗ oder arbeitsverwendungsfähig 
ſind. Soweit es mit den militäriſchen gr 
Jutereſſen irgend vereinbar iſt, wird 
Anträgen auf Zurückſtellung von ar⸗ 
beits⸗ und garniſonverwendungsfähigen 
Leuten entſprochen werden. Dabei iſt 
es gleichgiltig, ob ſolche Leute bereits 
eingezogen ſind, oder nicht. 

Derartige Anträge ſind ſtets an * 
Unterzeichneten zu richten. 

Auf Zurückſtellung oder Entlaſſung 
Kriegsverwendungspflichtiger iſt nicht 
zu rechnen. 

Thorn den 26. Mai 1916. 

Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion Thorn⸗ 
Stadt. 


Brot: und Mehlperlehr. 


Die Beſtimmung, daß beim Einkauf 
von Brot oder Mehl die ganze Brot⸗ 
karte vorgelegt werden muß und der 
Verkäufer die Marken ſelbſt abzutren⸗ 
nen hat, wird aufgehoben. 

Es brauchen daher beim Einkauf 
von Brot oder Mehl nur ſoviel Brot⸗ 
marken mitgebracht werden, die dem 
verlangten Gewicht eutſprechen. 


Der Magiſtrat. 


In den Sommermonaten, 1. Juni 


bis 31. Oktober iſt das Rauchen in di 


den Väckerbergen und Weißhöfer Scho⸗ 
nungen, wie in allen ſtädtiſchen Forſten 
unterſagt. 


Der Magiſtrat. 


Verfügung ſteht, ſowie Perſonen, die 


den Spiritus für Zwecke der Geſund⸗ 


heitspflege benötigen. 


Beſſer geſtellte Einwohner können 
Breunſpiritus unmittelbar bei 
hieſtgen 
A. E. Pohl, Inh. Wieſe, Araberſtraße 
zum Preiſe von 1,50 M. für 1 Liter 
käuflich erwerben. Gewerbetreibende, die 
Spiritus für gewerbliche Zwecke nötig 
9 75 wenden ſich direkt an die Firma 
E. Pohl hier. 


Der Magiſtrat. 


der 
Brennſpiritus⸗Vertriebsſtelle 


An die ärmere Bevölkerung fo 
weiter trockenes Kiefernreiſig zu mäßi⸗ 
gem Preiſe abgegeben werden. Ver⸗ 
kaufstermin am Montag den 5. Juni 
vormittags 9 ½ Uhr, bei dem neuen 
Bahnwärterhaus am Liſſomitzer Reun⸗ 


platz 
Der Magiſtrat. 


Yunnerstag den 8. Juni 1916 


vormittags 11 Uhr, 


abzugeben 


u — 


Brückenſtraße 13, ptr., bisher Pom Vor⸗ 
„ ſchußverein benutzt, find ſofort, auch ges 


teilt, zu vermieten. 


hat noch ae e Aae frelbleibend 


— Berent, 


werden wir in dem Haufe Bacheſtr. 
9, 2 Treppen: 


Holzverkauf. Itdl., helle T-Jimmerm., 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 
zum Verkauf: 

I. am 


Montag den 3. Juni, 
vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe Barbarken. 
aus Barbarken: 9 Stück Kiefern⸗Ban⸗ 
holz, 240 rm Kloben, 
800 „ Reiſig III. 
aus Ollek: 40 rm Kloben, 120 rm 
Spaltkuüppel, 20 rm Reiſig I. 
300 rm Reiſig II. 400 rm Reiſig II. 
II. am 


Mittwoch den 7. Juni, 


vormittags 10 Uhr, 
im an: Oborski, Gr. Böſen⸗ 
or 
aus Guttau: 300 rm Kloben, 100 1m 
Reiſig II. 
aus Steinort: ca. 500 rm Reiſig II. 


Der Magiſtrat. 


behör, neu renoviert, ſofort zu vermieten. 


Ffetdeſtälle, 


der eine 2, der andere 7 Pferde faſſend, 
von gleich zu vermieten. 


3 lk. helle speicherkäume, 


* Jeſuitenſtraße 4 und 6, zu vermieten. 
5 Die bisher von mir zu meiner Mine⸗ 
ralwaſſerfabrik benutzten 


Sellerie 


und einen Spiegel mit Konſole 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 29. Mai 1916. 


Der LE 


| EEE | 


(oorfhriftsmäßig), gebraucht, zu kaufen | And von ſofort zu vermieten. 


Alles zu erfragen bei 


Mar Pünehera, Ptäctent. ft, ptt. 
4⸗ Zimmerwohnung, 


2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 

notfalls auch] zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 

Eduard Kohnert. Windſtr. 5. 


4 { 3. verm. Glifabetbiir.16, 
Mob 4 Miet Eing. Strobandſtr. 1 Tr. 
1 möbl. Zimmer, evtl. für 2 Herren, 

v. ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28, 3. 


geſucht. Angebote unter K. 1060 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Au haufen gat 


ein leichter Rollwagen, 

Kaſtenwagen. 
885 unter D. 1079 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jeden Poſten Wachs 


kauft Hugo Olaass. 


einenGelhfhtnnk, kin Büherfpind Brütenfeahe 11, 3, mit ſämtlichen 905 


Wohnungen: 


Gerechteſir. 8 10, 3. Etg., 6 Zimmer, 
Parkſtraße 29, 3. Gig., 4 Zimmer, 
mit reichl. Zubehör, Badeſtube, Gas⸗ und 
elektr. Lichtanlage, erſtere von fofort, letztere 
vom 1. Juli 1916 oder ſpäter, zu vermieten. 
Auf Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


6. Soppart, iſchert. J). 
Wohnung: 


Schulſtr. 10., pt., 6—7 Zimmer 
mit reichl. Zubehör. Gas- und elektr. 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Fildern. 59, 
Mellienstr. SI 


vom 1. Juli cr. eine 4⸗ Zimmerwohnung 
mit Zubehör für 700 Mk zu vermieten. 
Zu erfr. bei Frau Simon, daſelbſt. 


Fut Hübl. Mahn-. Achlaffimmer 


mit Schreibtiſch, Gas, ſep. Eingang ſofort 
zu vermieten. 
Heiligegeiſtſtr. 11, 1 Tr., rechts. 


Freundliches, 2 fenſteriges 


Vorderzimmer, möbliert, 
Sa 1, in der dritten Elage, 
links, iſt zu vermieten. 


a MÖhl. HIMMEL, ic, eee er 
zu vermieten. Withelmſtr. 7, 3 Tr. 


im. b. ſogl. bill. z. v. Altſt. Markt 9,3. 
Ful m. VBorderzim z. verm. Väckerſtr. 25, p 


Möbliertes Simmer 


fofort zu vermieten. 
Treppoſcher Weg 2, am Schlachthaus. 
gi" ſaubere Schlaſſielle von ſofort 

zu vermieten. 
Araberſtraße 9, 1 Treppe r. 


270 
At lll. 
Serien 
Waſch⸗ U. Schmiere 
Guter Cal 
— Bayatı, 


l. z zu billigſten greifen! 
Se 
Kriegs⸗ 
H. Fechner 
Katbarinenſtraße 4 
sjeile 
N . Clauss. 
ed n det u 
Ein Jules Mech 
verkauft Pöhlke ii 
hi I) jene A 
1 Su 5 ae Nenn 
5. e e, ale 
4. Jagdflinte. 


[2 
Angebote unter N. 1049 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Irainröhren 


hat zu verkaufen 
Samptziegefei Alexandru, 


Ruſſiſch⸗Polen. 


Packkiſten 
in jeder Größe hat abzugeben 


W. Groblewski, 10 00 916. 
Culmerſtr. 12 — Tele 


Chronische. 


Haufs u. Haruleiden werden lac in 
quem u. dauernd beſeitigt, ohne 

ohne Berufitörungen. Briefl. en 
Proſpekt koſtenlos. Juſtiint Hax 


Berlin, Friedrichſtraße 112383. 
— Rrätze n 


entsetzliches Hautjucken reg 
etwa 2 Tagen okue Beruf 
eruch- und farkios. Kur 2.5 
erztlich empfohlen. 


U. e 


Eiberiell 59, Bahnholstr. 2 erte 
Vers. uuanffall. Nachnahme f. 


Schuhmacher! 


Vor bevorſt. weit, gewalt. Preben 
gen empfehle ſolange Vorrat 


Höhlleder⸗Abfülle⸗ 


Sorte b, 


Sohl und Brandſohl geniſcht ze 


95 Pfennig p. Pfund ⸗ 


Zentner 88 Mark, 


Sorte a, 


eig. Sort., fait lauter Kern, zu N) 
U 


1.50 Mark p. Pfun 


Zentner 142 Marl ſeht 
(Sehr J an ), Ferner 


Netlebek⸗ Wfl. 2 


in verſchiedenen Sorten. Verf fand e. 
unter 10 Pfund einer Sorte. Nach drohen 


B. Menrad, febet an id 


pöhun⸗ 


r Wi eher 


Ziegelſteine 


Suhbodenlad, 9 5 
Firnis 7 Se e er Schlã Fi 


freide empf. Hugo Claass, Seg lerſte — 


Eierkartons stels vom, 


Raphael weit 


Eſſigeſſenz 


22 
empf. Hugo Gauss, Segl: erst., 


ia 


Derleihe Mabel 


Wel gl Mintmer, Gerediet 
Feſchl. aut mäbl, immer 


in der Brombergervorſtadt v. 2 
Ipäter zu verm., da Inhaber Re ve 
dienſt eingezogen. Zu erfragen 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mähl. - Annerose 


Bad, part., fofort zu verm. Talitt; 


Gut mäbl. dimmer, 
u ven. eee 


zu vermieten Mellienſtra 


Schlalſtele Leere at 


Diretie Aufträge von 600 heirat hr 
Damen m. Berm. v. 5200 000 9 05 
Herren (a. ohne Verm.), die raf 
reich heiraten wollen, erh. koſtenl. Atte 60 
E. Schlesinger, Berlin, Cliſfabe b 


Lose 


zur 26. Berliner ede g ai 
Ziehung am 7. und 8. Juli 1 
5012 Gewinne im Gefamtwer Welt 
70 000 Mark, Hauptgewinn im 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 
ſind zu haben bei 
Dombrowskin ; 
ksntgl. Lotterie Ei 
. porn, Brelteſtr. 2. 


= 


meh 


| 
| 
| 


